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: Die National -Versammlung.
Stiel, 24. Nov . In einer von etwa 800 Vertrauensleuten

aller Formationen und Schiffe besuchten Versammlung schil-
tzer:e der Gouverneur Noske die politische Lage und besprach
Üie Versuche , die Reihen der Arbeiter und Soldaten durch
Zwietracht zu zersplittern . Seine Angaben über den letzten
Handstreich der Spartakusleule in Berlin versetzten die Vor»
iammeiien in lebhafte Entrüstung, die keinen Zweifel darüber
bestehen ließ, daß sie die Anmaßung des sog. Dollzugsrats , ne¬
ben oder über der Regierung feinen Willen durchzusetzen und
dem deutschen Volke aufzuzwingen, auf das entschiedenste zu-
kückzuweisen entschlossen sind .

Berlin, 23 . Nov . Ter Dolksbeaufiragte Ebert äußerte
sich heute, gegenüber dem Berliner Vertreter der „Weserzei -
hing

" über die Einberufung der Nationalversammlung sol-
xnderr.when : In unserer programmatischen Erklärung vom
12. 11 . hat sich die Regierung für die Einberufung einer kon
-stituierenden Versammlung erklärt , die auf Grund des glei¬
chen , geheimen , direkten und allgemeinen Wahlrechts aus
Grund des Prcportionalsystems für alle mindestens 20 Jahre
alten männlichen und weiblichen Personen zusammengesetzt
»erden soll. Ich kann Ihnen nur erklären , daß wir an dieser
Auffassung auch heute noch entschlossen festhalten. Es sind
mir gerade in den letzten Tagen von Arbeiter- und Soldaten¬
raten aus dem ganzen Reiche und . aus den besetzten Gebieten
und von Gewerkschaften und Parteiorganisationen Kundgebun-
gen in großer Anzahl zugegangen , die sich alle entsch'eden ge¬
gen eine Diktatur und für die Berufung der Nationalversamm -

: king auf Grund des allgemeinen Wahlrechts aussprechen.
Berlin, 23 . Nov . Eine Versammlung von 3000 Studie-

'
renden faßte einstsiumic, eine Entschließung, in der sie sich der
gegenwärtigen provisorischen Regierung zur Verfügung stellt ,
soweit diese nrcht-sozmlisti 'chen Kreisen die Teilnahme an der

sttung der Staatsgeschäfte zubilligt. Sie fordert die bal¬
ge Einberuftang der N -s-tisna lversnm m -

lu n g und de Bildung einer stubenti' chen Vertretung, die die
. Aufgabe hat, die Interessen der Studentenschaft bei allen zu-

ständioen Stellen , vor allem auch diejenigen der au ? dem Felde
he m̂kebrenden Studierenden wahrzunebmen . Sodann wurde
ein Beg'-üßunystelegramm an die Studentenschaft Teut ' ch-
Oesterreichs abne'andt und der Hoffnung Ausdruck gegeben ,
daß nach dem Falle der Landesgrenzen die deuffch-österre

'
chi-

.Ichen Studenten sich den gemeinsamen Aufgaben in gleicher
Keife widmen können.

DTB . Berlin . 23 . Nov . Ailf HaS Telearamm deS hefsi -
^

n Staatsminister Ullrich hat der Dolksbeaufstagte
Lbert im Namen der Noichsregierimg folaende A '.'.twoit

sandt : Durch Ihre Einladung der Einzelstaatcn au einer
Konferenz in Berlin , hat die ReichSregierung znm Aa .;aruck

Mbracht. daß sie weit entfernt ist . die Einzelstaaten :us;u-
chchalten, vielmehr auf engste Zusammenarbeit mit ihnen lei
der weiteren Aufrichtung des Reiche? Wert legt . Sie sieht
m der N a t i o n a l v e r f a :n m l u n a ebnfalls das vollkom-
weitste M 'tstl zur Erreich ) «''« dstseS Zieles. Sie strebt ach!
Hach der Diktatur einer Stadt oder e 'nes Bundesstaates , son¬
dern nach der solidarischen Entwicklung eines
Ünheitlichen Deutschlands.

*

füt die Aattsnalvprsammlung gegen
die Dittatur

bat sich der Landesvorstand der sozialemokrati -
fchen Partei Badens ausgesprochen. An den Partei -
dvrsiand in Berlin sind folgende Telegramme abgegan-
*tn

reits am 17. November 6 Uhr abends in Schlettstadt ringe-
rückt und baden dort erstens das 2 . Ersatz-Batl. Regt. -l . zwei¬
ten? den Tivisions -Bautrupp und drittens das Uebwgabe -
kommondo für den Armeenachrichtenpark Schlettstadt unter
Leutnant Schafiert festgehalten und interniert . Die^nach
Schlettstadt gesandten Parlamentäre sind unverrichtet '
zurückgekehrt . Ebenso fiihrhte ein an die Heere?" "uvne
Eastelnau gerichteter Funkipruch um Freigabe der inte '''" er-
ten Truppen zu keinem Ergebnis . Eine Berechtigung zur
Festnahme der aumeführten Truppenteile lag nicht vor .

Berlin, 25 . Nov. Laut „Bert . Lokalanz .
" ziehen seit

gestern Morgen große Truppenmassen durch Köln , umju¬
belt von der Bllgerschaft und den Schulkindern. Ter Durch¬
marsch wird bis zum 4. Dezember andauern. Zur Betört» -
rung der Truppen vom Oberrhein zum Niederrhein sind alle
VerkehrSmbglichkciten erschlossen .

Berlin, 24 . Nov . Von gut unterrichteter Seite erfahren
wir folgende Tatsachen, die mit eindringlicher Deutlichkeit zei¬
gen, mit welchem unversöhnlichen Haß und Mißtrauen der
Franzose die Wasfenstillstandsbcdingungen durchzusühren ge
denkt : Ter deutsche Delegierte bei d er Waffenställ-
standskommission in Spaa hat einen außergewöhnlich schwe¬
re n S t and . Marschall Fach Leids 't in allem auf seinem
Schein und hält seine Vertreter an, die Erfüllung der unge
heuerlichen und zum größten Teil praktisch unauS'ührbareri
Bedingungen des Waffenftillstandsabkommens rücksichtslos
dnrchz-udiücken. Alle von den deutschen Vertretern vorgebrach .
: en Beweisführungen und Vorstellungen bleiben gänzlich er
folgloS . j£ er Gegner will sich eben nicht überzeugen lasten
und verhält sich Tatsachen gegenüber, die bei jedem militärischen
Sachverständigen oder jedem Kenner wirtschaftlicher Verhält-
nffse ohne weiteres überzeugend wirken müßten, gänzlich ab¬
lehnend . Die Folgen der Durchführung der maßlosen Bedin¬
gungen auf das Wirtschaftsleben, auch auf das der Entente,
wwie die Ernährung und die inneren politi 'chen Zustände des
deutschen Volkes sind unausbleiblich. Sie haben trotz eindring¬
lichster Darkegun §en durch die deutschen Vertreter bisher nutzt
die gewün 'chte Beachtung gefunden. Das deutsche Volk wird
sich keinerlei Illusionen Hingaben dürfen . Es hat einen er¬
barmungslosen Feind vor sich, der nicht verhandeln, sondern
diktieren will , der nicht an Völkerver' öbnung denkt , sondern
mit roher Gewalt einen Teil der Vorteile , die er vom Frir
denÄchkusse erwartet, schon während des Waffenstillstandes in
die Scheuern zu bringen hofft . In der Sitzung vom 21 . 11 .
Lat den Vorsitzende der deutschen Komm 'ffion, General von
WinterVd , noch einmal fcherlichst aerrn eine derartige un
menschliche Durchführung eines Waffenstillstandes Protest ) er¬
hoben . Ter Protest wikrde von dem stanzösi 'cken Vorsitzenden
Mit den Worten entgegengenommen : lln ' » pas de r6po‘

.se
ä donner (eine Antwort eriißrgt sich) .

WTB. Berlin , 23 . Nov. Wst von einem Teilnehme:
berichtet wird tagte vom 20 . b 's 22 . November dst tkomm ! -'
sion zur Ueberwackung der Durchführung der Wasfenssill
standSbedingungen auf maritimem Gebiete unter dein Vor.
sitze deS englischen Vizeadmirals Robert .Neves und unter
Beteffianng englischer , amerikanischer , italienischer . belgische - ,stanzösiscker und deutscher Vertreter. Hierbei mu-de von

'
deutscher Seite der Aiffsossiing über de § 28 de? Wufenstill-
ftandsvertraae? dc-bin AuSdnick geneben , daß sämtlich über -
nommSnen Schiffswerften . Werkstätten und Material
an Ort und Stelle belasten und von der Entente in Verwah¬
rung genommen werden . Der enasische Admiral st

''m"«te dw
Ailsfl-.ssimg zu . betonte ober , daß die endgültige Entscheidung
bei der Friedenskonferenz liege.

Französischer Rachedurst.
„In Mannheim beschlossen oOOO Volksversammelte der DTB . Bern. S2. Nov. (Nickt amtlich .) Während der kran .w . -' .j rt ' - - '— zösitckien sozialistischen Preste die Kommentare zu den Vorgängenin Ti -utsckland in der lebten Zeit unterlagt worden waren sich

auck zur Sols - Note nickt äußert , spreck n sick die reaktiv ,
nären Blätter gegen bie 'YSe in sebr scharfer Wei -e aus Be¬
merkenswert ist, daß b :e Solf -Note erst gestern bAöffentlif * wer -
den durfte , und zwar nock einer Ueber 'ehung aus der „Times'
Die nationalistischen Blätter meinen, di -se Note sei ein Ervrei-
sungSversuch und müsie als solcher glatt abgewie -en werden
Deutschland müfle sick endlick darin schicken, daß es glatt kapitul 'ert
habe , besiegt sei und sich fiigcn wüsse . „Petit Paris ! en "

beiden Riclstungen einstimmig eine Kundgebung für den
Mkbrhritscntscheid durch dir Nationalvrr -
k a m m l » n g und schleunig st e Ausschreibung
der Wahle n."
Tao zweite ~ e ' -x ' e>mm lautet:

„Ter LandeSvorstand Badens erhebt Protest gegen
die im Zirkus Busch in Berlin angenommene Resolution ,
nach, der die Einberufung der Nationalversamm¬
lung verhindert werden soll. Was gedenkt die Par¬
teileitung gegen diesen Terror zu tun? Die Entscheidung
in dieser hochwichtigen Frage haben nickt Berliner Genoffen,
sondern die Parteigenossen des ganzen Reiches zu treffen."

Der Tvafsenstillstand.
Epaa, 81 . Nov. (WTB . Nicht amtlich .) Genwal von

K i n t e r f e I d t übergab in der heutigen Vollsitzung der
Kaffenstillstands-Kommiffion folgenden Protest : Ein :
^ uslche Heeresgruppe meldet : Entgegen den Zusagen zu den
.Kgfsc -nstillstandsbrdingungen, wonach die Truppen unier»r
E«egner unsern Truppen derart folgen sollen daß eine Sicher-
« ilszane von 10 Kilometern zwischen den gegenUbcrst.'lienden
Etreitkräftcn srwaßxt bleibt, sind sranzösiicb« Truppen br-

meint, die Hungersnot in Dcutickland könne ja nickt io arg sein
da der deuffche Boden bestellt worden sei . Das rollende Material

'
das Deutich'and herau-°gcb . n soll , sei den All irrten gestohlen wor¬
den . Die Dentscken sind und bleib - n Banditen , ihr Sckicksal be¬
rührt unz nickt. Nur die Jnteresicu der Alliierten sind zu be .
rücksicktigen. Mit wilden Tieren soll man nicht schonend umgeben
Schließ ! ck verlangt das Blatt , daß die Verletzung der Waffenstill -
standsbedingungen von seiten der Deuticle» , wie sie bei den von
den Deutschen verursachten Explosionen auf frtn Brüssler Bahn¬
hof vorgekomrnen sei . nachdrücklich bestraft und zu Repreffalien
ausgenützt werden soll. „Echo de Paris " meint, man brauche
die deutscke Note nickt weiter zu berücksichtigen. Sie gebe Auf¬
schluß über die Doppelsinnigkeit des Feindes. Deutschland sei wie
ein verwundetes Tier und versuche, die schwachen Stellen des
Gegner« zu entdecken. Wenn Deutschland mit dem BolschewiS.
muS drohe, so wisse die Entente , daß da» Hebel iu Rußland , u
suchen sei un« dort niede rgeworfen werden muffe.

Gin Stück sozialer
Revolution .

Karlsruhe , 25. November.
Wirtschaftlich unerfahrene Leute haben in ben Organen d».

Unabhängigen gefordert , die jetzige Regierung solle sofort daran
gehen , in der Zeichen Weise wie die Durchführung der politi¬
'chen Demokratie auch die Sozialisierung der Wirtschaft durch
Dekrete herbeizuführen . Mindestens die industriellen Groß¬
betriebe müßten sofort : n den Besitz der Allgemeinheit über-
'ührt werden — die finanzielle Auseinandersetzung mit den
bisherigen Eigentümern könne einstweilen verschoben werden.
Diesen sczial -dilettantiichen Bolschewisten tritt in der „Frei¬
heit "

, dem Berliner Organ der Unabhängigen , K . Kautsky ,
mit größter Schärfe und Kvinganden Gründen entgegen: ^

„In Bausch und Bogen alles für nationalisiert erklären
und dann hinterdrein drangehen, die Bedingungen dafür zu
schaffen , heißt das Pferd beim Schwanz aufzäumen , heißt
ein Uebergangsstadium schaffen , in dem kapitalUsche Pro¬
duktion nicht mehr und sozialistische noch nicht möglich ist,
ein Stadiuni , in dem eine rationelle Produktion überhaupt
nicht mögl

'
ch ist . Es heißt , vorübergehend die Produktion

zum Stocken bringen. Eine solche Art Sozialisierung ge,
rade je& int Momen tder Demobilisierung durchführen, oder
auch nur fordern , hieße Deutschland in ein Tollhaus ver¬
wandeln .

"
Läßt sich also auf diese Weste nicht sozialisieren, so muß

gleickrvohl die demokratische Revolution , die erfolgreiH durch-
eesochten ist, notwendigerweise in eine soziale und sozialistische
Umschlägen , wenn daran, wie in unserem Falle , das Proletariat
als ausschlaggebende Kraft beteiligt gewesen ist. TaS Kabinett
hat das auch vollkommen zutreffend erkannt und sofort eine
Reihe sozialer Reformen verordnet . Dazu gehören die Auf¬
hebung der Gesindeordnungen und der Ausnahmegesetze gegen
&:e Landarbeiter und die Beseitigung des HilfsdiensttzesctzeS ,
das allerdi ngs für die jetzt angebrochene Zeit des Arbeitsman-
?rlS ohnedtWfeinelre''entliche Bedeutung , mehr gehabt hätte ;
'erner hat die Regierung alle während des Krieges autzer^Kraft
gesetzten sozialen Schutzbeftmmungen wieder in Kraft gesetzt
und die unmittelbare Einführung des allgemeinen, gesetzlichen
Achffiundentages angekünd'gt.

Aber noch ehe dieses Gesetz über den Achtstundentag her-
auSgekommen ist, haben ihn wetteifernd mit der Regierung
die Gewerkschaften durchgesetzt. Die Verhandlungen
«wi 'chen den Zentralverbänden und den maßgebenden Unter-
nelimercrganisationen haben schon vor Ausbruch der Rerolu-
fton begonnen gehabt, und in Unkenntnis der Sachlage höhn¬
ten damals unabhängge Blätter , die Gewerk' chastsführer woll¬
ten Bundesgenossen von Stinncs werden . Jetzt liegt der Oes-
senllichkeit das vor, was diese Gewerkschaftsführer mit Stin»
nes ausgemacht haben , und man muß sagen , daß dieser Dev-
wag aus sozialem Gehet eine ebensolche Umwälzung hervor,
bringt , wie sie die Revolution auf politischem Gebiet hervorgo -
bracht hat . Tie Unternehmer und Unternchmerverbände er¬
nennen unumwunden die Koalit 'onsfreiheit und die Gewerk-
übasten als berufene Arbeitervertretung an , verzichten auf jede
Förderung der gelben Werkdereine , bekennen sich rückhaltlos
;u ArbeiterauSschüssen, SchftdZgerichten und Tarifverträgen ,
und fiibren im gangen Bereich :hrer Verbreitung den allgemei¬
nen Achtstundentag sofort durch. Ter Achtstundentag! Schon
den Zchnstundentag bat Karl Marx als den Sieg eines Prin»
sips gegiert. Um wieviel mehr trifft diese Kennzeichnung für
den Achtstundentag zu , für die Erfüllung der Forderung , für
welche die Arbeiterklasse am 1 . Mai demonstriert hat . Für die
Eeiundheit, die allgemeine soz >ale Hebung und die geistige
Weiterbildung jedes einzelnen Arbeiters und der gesamten pro-
letasüchen Klasse ist die Erringung des Achestundentages ein
ungeheurer , gar nicht hoch genug zu veranschlagenderFortschritt.

Tie ganze Größe des Umschwungs, der nötig war, um zu
die 'er Vereinbarung zu gelangen, wird durch die Namen ver-

n ' chiulicht, welche diese blaen » Charta der Arbeit unter«
' chrieben , haben. Tie Anerkennung der Gewerkschaften und
des Achfftundentages, des paritätiichen Arbeitsnachweises und
der konstitutionellen Fabrik ist unterzeichnet von Hugo Stin¬
tes , von den Vertretern Krupps, vom Vergrat Hillger für die

obersck ' lesi ' chen Grubenherren, von der Firma S ' emens, einer
Haupt'ichützerin der Gelben , von Rathenau und Deusch für die
A. E. G . usw . Anerkannt haben den Vertrag sämtliche Ze-
chtwverbände. alle Organisationen der Metallindustriellen , di«
Textilvwone , he Schlossereien , Backereien und Steindruk -
kereien die Giftkönsge der chemischen Industrie. Es dürfte
ichwerlich einen Betrieb in Deutschland geben , welcher sich dem
moralischen Truck dieser Vereinbarungen entziehen kann .

T :e Reichsregicrung hat durch ihre Mitunterzeichnung des
Vertrages seine hohe Bedeutung bekräftig ; jfe hat für seine
weiteste Verbreitung im In - und Auslände geiorat und die
Leiste der Reichs- , Staats- und Gemeindebetriebe angewiesen,
sich nach dihem Vertrag zu richten . Das ghchlagene De' imh-
land kann nun auf die Friedenskonferenz auch mit einer For¬
derung treten, hinstr der eine Macht steht : mit dem Verlangen
nach internationaler. Turchnchrung die'er Grund' ätze der Ar-
beiterfteiheit . Lassen sich diese Gewerk''chaft?g:danken auch in-
ternasirnal ausbreiten, dann ist für raschen , weiteren Fort¬
schritt des jorialen NeuöauS in Deutschland die Bahn frei.
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friefcensangebote?
Berlin, 22 . Nov. Der bayerische Finmizminister Dr . Iaffe

Wergibt dem „Berliner Tageblatt" folgende sensationelle Erklä¬
rung : Um keine Verdunklung der Tatsachen eintreten zu lassen,
erkläre ich hiermit im „Berliner Tageblatt"

, das; ich persönlich im
Gpätherbst 1917 ein von den: Genfer Verrrauensmann des Präsi¬
denten Wilson mir übergebenes Friedensangebot der Regierung

Vereinigten Staaten in die Hände des Staatssekretärs v . d .
Bursche weitergeleitet habe . Dieser hat sich damals mir gegen¬
über verpflichtet , es an den Staatssekretär v. Kllhlmann weiter-
prg^ben . Eine Woche später ist ein entsprechendes Friedensangebot
rer Vereinigten Staaten an Oesterreich -Ungarn in die Hände des
Grafen Lzernin übergeben worden. Auf beide Angebote ist trotz
'mehrfacher Anfragen der mit der Uebcrmittlung betrauten Per
sonen weder von Deutschland noch von Oesterreich -Ungarn eine
Antwort erfolgt.

mächtigung zu Verhandlungen hatte, daß eine Fortsetzung der Un-
lerhandlnngen von deutscher Seite danach unmöglich war . Denn
Herron wirklich Einfluß auf da leitenden Kreise Ame : kaS batte,
so hätten diese aus der Tatsache , daß die deutsch« Regierung präii
auf die Anregung Herrons ernstlich einging, d

'e Möglichkeit zu
weiteren, greifbareren Eröffnungen ableiten können .

Zu dieser Erklärung wird wohl der bayerische Iinanzmrnistrr
Iaffe auch noch ein Wörtchen zu sagen haben.

Hierzu erscheint nun eine recht gequält« , den Stempel der
Ausrede an der Stirn tragende Erläuterung des WTB . :

Berlin , 22 . Nrv. Zu den Meldungen über ein angebliches« nertkanisches Friedensangebot im Herbst 1917 erfahren wir zu-
verlässig folgendes : Es wurden damals allerdings durch Herrn
Iaffe gew ffe Mitteilungen im auswärtigen Amt gemacht , die auch
sehr aufmerksam geprüft wurden. LS I>andelte sich jedoch , wie die
Prüfung ergab, um nicht genügend autorisierre Mitteilungen, die
Inste von einem Amerikaner in der Schweiz erhalten hatte. Der'betreffende ArnerifmieT ' o« Tt hrm -mla für tt ’i-Fv* ,t {lntbetreffende Amerikaner gal: damals für nicht allzu zuverlässig .
Diese Auffassung von ihm wurde durch spätere Vorgänge bestätigtAle man der Sache nachging , stellte cs sich heraus , daß die Be¬
ziehungen , die er cmgeoiich zu Wilson haben wollte, nicht so waren,wie er angab.

Man kann gleich im Milieu bleiben , denn von anderer Seite
geht uns folgende Nachricht zu : >

WTB . Berlin , 23. Noo. Der Bund „Neues Vaterland " er¬
sucht um Verbreitung folgender Notiz : Der Bund „ Neues Vater-

>land" weist die vom WTB . verbreitete Meldung, daß einer der
Feinde Deutschlands jemals im Meltkrege ein FriedenSan>gsk»t
«emacht h-ü>e , energisch zurück. Den Beweis, daß England im
Frühjahr 191B Friedensverhandlungen einzuleitcn versucht hat,wird der Bund demnächst in einer besonderen ' Broschüre ver¬
öffentlichen .

Das Erscheinen dieser Broschüre '.nutz man natürlich abwarten..
che man die alte Regierung mit einem neuen Anklagepunkt
belasten kann . Verhielt es sich so, wie das „Neue Vaterland" e-.'
behauptet, dann wäre allerdings merkwürdig, daß noch kein eng¬
lischer Minister, besonders der cb malige Minister des Auswärtigen,iLord Grey, ein deklarierter Friedensfreund , von diesem Angebot
gesprochen hat . Die Behauptung des WTB .,

'daß überhaupt roify*
tertb des Krieges kein Friedensangebot von der westlichen Entente
erfolgte , wird die alte Negierung angesichts dr Anklagen des jehi -

Hen bayerischen Flnanzministers Iaffe indessen schwerlich aufrecht
erhalten können .

Erklärung und Gegenerklärung .
* *tn, 2Ö Noo. lWTB Nicht amtlich .) Die „Köln. Ztg. bringt' wlgender Telegramm aus Berlin : Im „Berliner Tageblatt" teilt

der Minister des Volksstaates Bayern , Professor Iaffe mit, er
.habe im Spätherbst des Jahre ? 1917 ein ihm vom Genfer Ver¬
trauensmann Wilsons übergebenes Friedensangebot der Regie¬
rung der Umonstaaten an den llmerstaatssekretär von dem Busche
iweitergeleitet. Dieser habe sich damals verpflichtet , es dem Staats -
jfekre.är v . Kühlmaun wetterzugeben. Auf d

' efer Angebot ist von
Deutschland keine Antwort erfolgt.

Hierzu kann ich nach Erkundigung an amtlicher Stelle folgen -
•;>e8 mitteileu : Iaffe sprach in der Tat am 10. Dez . 1917 bei von
>em Dusche im Auswärtigen Amt vor und und legte seine ÄuSfüh -

.rmigen in emem längeren Schriftstück nieder. Iaffe berichc ' te'über seine Unterredung mit dem ihm befteundeten amerikanische .!
,Professor Herron in Genf, wonach dieser auf persönlichen Wunsch
sWilsonI vom sogenannten Permanent Commitee in Pari » den Aus -
itrap erhalten habe, durch seine Vertrauensniänner m ' t '.ea Regie-
gingen der Zentralmächte Verbindungen zu suchen und ihnen Mit -
iteilungen über die Ansichten WilsonS zu machen , der .vü -llche, de-
i»or die letzten Konsequenzen gezogen tverdcn mühten, zum Fried :a
Wi den Zentraimärluen zu gelangen. Daraufhin wies stüylmann
fofort die Gesandtschaft in Bern an , mit Herron in Verbindung zu
treten. Tin Mitglied der Gesandtschaft , das die amerikr .nsthe .i
Verhältnisse genau kennt , hatte am 13. November ein nngchenseS
« «sprach mit Herron, wobei cs sich ergab, daß dieser keinerlei Er-

Frauzesischer und englischer Redner ans ri»er A. ZLk.-Aersm«m-
lung in Frankfurt tu M.

Frankfurt e. M., 19. Noo . Im Bürgerlasl des hiesigen
Ratixtuseö legte dieser Tage unter dem Vorsitz des Genossen
Harris eine Vcrtreterversammlu n g der Arbet -
ter - und Soldaten röte im Bezirk des 18. Armeekorps ,
der als Gäste je ein französischer und englischer
Soldat beiwohnten . Ter französische Genosse Dr.
Linval (Paris) hielt eine begeisterte Rede für interna '
t : o n a l e V e r st li n d i g u n g, für den internationalen So¬
zialismus , d

'
e Genosse Wendel ubeyrtzte . Tr. Linvol fand es

für ein Gefühl der Pflicht , hierherzukommen und die unter¬
brochene Kette der Internationale wieder aus» neue zusam -
me^ u 'chmieden . Im gleichen Sinne äußerte sich der Eng¬
länder Turnbull und versprach, in London dafür einzu¬
treten . daß Deutschland mit Fett versorgt würde . Sodann er¬
griff Genosse H ü t t m a n n das Wort , der die den Dersarn-
melten vorgelegte Resolution in längeren Ausführungen be¬
gründete . Für den Soldatenrat sprach Genosse Weidner
und bewnte , daß diese neue Gewalt keine Vergewaltigunx,
keine Ttktatur wünsche, sondern nur die Mitarbeit des
ganzen Volkes an dem neuen Aufbau des Reiches herber »
'ehne. ES ' pracken ferner noch Genosse Wendel über bie
Ausgaben des Nackr 'chtenvmteH, Dr . Hochsdädter über
JustiznN.ßnahmen , Genosse Harris über die Behandlung der
Krie^ yeckngrnen . In der sich anschließenden lebhaften Dis¬
kussion kamen die verschiedenen Meinungen über die Diktatur
de; Proletariats und die Einberufung der Nationalversamm¬
lung zur Erörterung. Die Mehrzahl der Redner lehnt «
.' ine Diktatur ab und verlangte d'e baldmöglichst? Ein¬
berufung der Nationalversammlung . Die
oorgelegte Entschsioßung wurde angenommen.

Berlin , 24 . Noo . Vom Ministerium für Wissenschaft.

Die Versorgung des Heeres.
WTB . Brrli», 22 . Nov . Die Aufrechterhaltung der

sorgung des Heeres mit Bekleidung und usrüstung ovftnbort
unbedingt , daß keinerlei Eingriffe in die Bestände der Tr^
penteile , Behörden, Bekleidungsämter und Bekleidu rg -r-Jn-
skandsetzungsämter vorgenommen werden. Versüiun .̂
nicht zuständiger Behörden, ebenso von Arbeiter- und s-'ci.
datenräten über die Ausgabe von Bekleidungsstücken müsst «
daher im Interesse der Allgemeinheit unbedingt unterbleibc-q.Soweit solche getroffen worden sind , müssen sie soso- t mi.
gängig gemacht werden.

Göhre Unterstaatssekretär im Kriegsmin -st •. imn .

»ixe 1

WTB . München, 23 . Nov . Auf die Bitte des Erzbffchstx
Fau I hab e r , der hl. Vater möge sich an die E n t t nte >
regierungen um Aufhebung der Blockade - wenden >>,-d
sich für die Einführung von Lebensmitteln nach Teuftstlqgz
bemühen, ist nachstehende Antwort des päpstlichem
StaatSsekrerariatS eingelaufen : Seine He -.sigftlh
welche sich bereits beim Präsidenten der Vereinigten Stag,
ten um ie Milderung de: Waffenstillstandsbedinguni -n und
für die Lebensmittelversorglmg . Deutschlands verivmdet
hatte , hat auch setzt sogleich bei dem amerikanischen und f r .,n.
zösischen Episkopat, sowie bei der englischen Regie -ung
Schritte getan.

Berlin, 23. Nov. Auf der Durchreise von der W 'sifrg".t
nach Berlin weilten fünf amerikanische Journalistin m
Frankfurt a. M . Bei der Zusammenkunft am Abe .id noch
einem Besuch des Arbeiter- und Soldatenrates sagte einer
der amerikanischen Herren , wie verschiedene Berliner Mor>
aenblätier benckten: Sobald erst Amerika die 2Bac - ,i ’t ::nh
die Türivlin der deutschen Revolution erfahren hat , w-rd
e 'ne vollständige Sinnesänderung der Amerikaner eintreten.
Die amerikanischen Korespondenten würden in Berlin von
dem Staatssekretär Scheidemann empfangen werden.
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Der Rückmarsch des Heeres.
Dusieldorf . 23 . Nov. (DTB . Nickt amtl ' -̂ ' > Tie Front-

truvven erreichten jetzt auck den Niederrhein . Nachdem in
den letzten Tagen große Züge Bagagewagen , Automobil-
kolonnen . Sanitätsfuhrwerke , Pferdetransport lind kleinen
Abibflunaen Fußtruvven von der Etappe den Rhem i :k-er-
schritten batten , traf beute die Spitze der 4 . Armee Sirt von
Armin geschlossen und in guter Ordnung hier ein . Ti-

Kunst und Volksbildung wird nittgeteiit , daß der VoltzZschul- ! Rheinbrücke und zahllose Häuser der Sadt trugen Dearü
lehrer Menzel-Tahlem , der bekannte Schulpotitiker und Ber- 1f-unasinschriften und Blumenschmuck . In allen Itraßem
trauensmann der deutschen Lehrerschüft, in das neue Mini- ' ' ~ " ' * ' ' ^ '
strrium berufen worben ist und schon in den nächsten Tagen
seine Tätigkeit daselbst aufnehmen wird .

Lerlm , 25 . Nov . In Dresden fanden gestern die all¬
gemeinen Wahlen zum Arbeiter - und Soldatenrat statt. Nach
den bisherigen Feststellungen des Wahlkemtiees fallen laut
„Vorwärts" von den abzeAckenen Stimmen 88 473 «us die s»>
zialistis -he MehrheitSp«riti, 5500 auf die UnsbiÄnxige Sozial '
demokraric . Wabr -'cheinlich wird de Mehrhetrpartei 47 . ,£ ff

'
,,nfiöe geaen Italien aus einer Anzahl IäaerbatftNonr

Unabhängige Sozialdemokratie 3 Sitze im Arbeiter - und Tol '
I zusammenaestellt wirrte und «ine kurte , aber ruhmreiche Der-
gnnoenbeit bat. das Deickblld d -r Stadt Köln erreicht . 2 erdatcnrat erhalten .

Ti« „Verl . Morgenpost" bezeichnet die Dresdener Zahlen
oll lehrreich. Sie teantworten d:e Frage, wo die Massen
ständen . Um das für die radikalste Gruppe geradezu vennch-
trnde Absümmung-rergibnis richtig zu würd' gen . müsse man
wissen , daß das Königreich Sachsen stets als Hochburg der Un-
abhängigen Sozialdeuiokratie gegolten habe.

Der Postverkehr der Truppen.
WTB . Berlin, 22 . Nov . Die Trupven , die nach ihrem

Friedensstandort zurückkehren »der einen anderen Standort
beziehen, haben sich ihre B » st s a ch e n ni <tht mehr unter -hrrr
Fkldpostadresse (Feldpostnummer^ . sondern nach ihrem
Standort zusenden zu lassen , also unter Angabe des Eliip-
jängers , des Truppenteils und deS Standortes. Außu-üe n
haben sich diese Triwven sogleich beim Postamte rhies

r .rgean
sind Flaaaen gehißt . Den Heimkebrenden wird htrz-
lickes Willkommen von der Bürgerschaf bereitet. Tank ten
getroffenen Maßregeln vollzieht sich der gewaltige V .-rk hr,
der meist um die innere Stadt herumaeleitet wird , oh :e S 'ö-
-ung. Nur der Betrieb der elektrischen Dorortbahiar über
die Rkiünbrücke ist zeitweilig eingestellt.

Köln . 23. Nov. An der Sp '<te der 6 . Armee hat heute die
deutsche Iägerdiv - sion . die zu Beginn der großen deutsh .n

%

Einmarsch dlwck die reichaeschmückten Straßen <jrftiftete llch
»einem jubelnden und herzlichen Empfang seitens aller

Kreise der Bevölkerung .

WTB . 22 . Aov. ffticf* «mfliefe ) Reuter .
Page , der bekannte Fabrikant von Bombenflugzeugen, nm«
tetzt Flugzeuae zum L u f t d i e n st über den Kanal aus , der
demnächst eröffnet werden soll . Die Flugz- ug-e werden 50 Passa¬
giere autnehmen und können elektri 'ch geheizt werden . Man denn
den Luftdienst von London b '

S Brindisi auszudehnen.
Oesterreich .

WTB . ftrid!«* , 23 . Noo. Die polnftcbr Telegraphen-Agentur
meldet : Die Division deS Generals Rozwadowsk ^
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Berlin ,

kin Telezran

Standortes anzumelden. Bis dahin ist eine Posrbeförderuug Meldung , daß die polnischen Truppen heute früh die Stadt Lem
an Heeresangehörige während des Rückmarsches unnckzii-h . jde rg und Umgebung eingenommen heben.
Kriegsminister . I . A . Wrisderg , Nnterstaatssekretä: Gohrc. ! -

Ruf ein d '
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, s'
mreite der l
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INern Dnkel DenjamLn.
feirant Hn Xtllicr .

<8ortsetzun^s
«5

& ist e*cov höchst Schmerzlicher, einen schon Verschiedenen
{!*• (!►(» »•h „nd ihm Dinar unlU 'ckrribrn . alsnoch für lebend auszugeben und ihm Tinge zuzuschreiben, als

»ob er noch im Dasein wäre. Mein Onkel wich vor dießer No :-
tzoendigkeit nicht zurück.

«Gehen Sie wieder hiimnter, Herr Minxit , ich bitte S :c
-darum. Mit ArabcLi grl)t es besser, sie schläft '

, Ihr piötz-
sstcher Erscheinen könnte eine rötliche Krisis Hervorrufen .

"
«Ich jage dir , Elender , daß ich meine Tochter sehen will ! "

ittef Herr Minrit und er drückte so xwalrfam geren die Tür .
Haß dir Schiießklappe des Schlosse« auf das Steinpflaster hinab-
te .

«Nun wohl, " sagte Benjamin , ihn noch immer zu täuschen
tzoffentz , «Sie sehen es , Ihre Tochter schläft sanft und ruhig.
Eind Sie nun zufrieden und wollen Sie wieder hiuaügehen ?"

Der «nfflückliche Greis warf einem Blick auf seine Tochter.
«Du hast mich belogen ! " rief er mit einer Stimme, bei der

Nenjamin unwillkürlich zu zittern begann , «sie schläft nicht,
!sle ist tot .

"
Er warf sich über ihren Körper und drückte sie krampfhaft

«* seine Brust.
„Arabella! " ries er, „Arabella l Arabella ! O , mußte ich

Ifle so wiederfinden, sie, meine Tochter , mein einziges Kind!
4Sott läßt die Haare deS Mörders ergrauen und nimmt einem
Vater sein einziges Kindl Wie kann man uns sagen , Gott
| ei gut und gerecht ! " Dann oerwandelie sich sein Kummer
plötzlich hi Horn gegen meinen Onkel . „Du, elender Rathertz,

bie «inZrge Ursache, daß ich sie Herrn von Ponl-Lasse ver¬
weigert Hab« . Ohne dich wäre sie verheiratet und voller Leben .

"
«Scherzen Sietz" »«siderie mein Onkel. «Trage ich die

jftfalh . fcJLfi» sich, in einen Wubketier verliebt bat?"

All« Leidenschaften rühren nur »sn dem Mute her , da«
sich nach dem Gehirne zujammengieht . Herrn MinxitS Ver¬
nunft litt unstreitig unter der Bemühung dieses mächtigen
Schmerze », aber in d «m ParoxiSmuS feines Wahnsinns öffnete
sich die Aber wieder, die sich nach dem von meinem Onkel vor-
gnwmmenen Aderlässe so eben erst schloffen hatte. Benja¬
min stoß das Blut rinnen und bald folgte dieser Ueberfülle des
Gebend eine heilsame Ohnmacht und rettete den armen Greis .
Benjamin gab dem Besitzer des Windspiels Aufträge und
Ge 'd, damft Arabella und ihr Gesiebter ein anständiges De-
aräbniS erhielten : darauf setzte er sich neben dem Bette des '
Herrn Minxit fest und wachte Der 'hn wie eine Mutter über
ibr krankos Kind . .Herr Minxit schwebte drei Tage »wischen
Leben und Grab ; aber dank der neschick'on >md liebevollen Be¬
handlung meines Onkels legte sich diese? ihn austeibende Fie¬
le' noch und nack und bald war er imstande , mch Corvol zu-
rückgeschafft zu werden .

21. Ein letzte - Fest.
Herr Minxit besaß eine dieser vonündflutlicken Konstitu¬

tionen. d 'e ares sol'deren Stoffen als die unserigen aebilbet zu
'ein scheinen . Er g chörte zu diesen lebenskräftigen Pflanzen,
die neck eine fti ' cke Vecvtarion behalten , wenn die anderen in
der W'ntcrllilte schon längsk dahinxewelkt stnd. Die Runzeln
hotten diese granime Stirn n 'ckt onzutasten vermocht . Eine
lange Reitte von Jahren war über '

'ein Haupt dahingegangen,
ohne ans ihm ein Ze'

chen der Abnahme zurückzulassen : er war
über fern sechzigstes Jahr hmauS jung geblieben und sein Win¬
ter lvar , w 'e der der Tropen , noch immer voller Saft und
Blüten : a^r Zeit und Ung' ück vercessen Niemanden . Der
Tod nach ibrer Flucht und der plötzlichen Enthüllung idrer
Schwangerschaft hatte diese mächtige Organftotton mit einem
tötlichen Scklacs getrosten ; ein lariMmes Fieber untergrub
ibn im Geheimen. Tr batte auf diete lärmenden Genüsie ver¬
achtet . die «u» 'e-nem Leben eine lange Fesireibe ««macht hot¬
ten . Er hatte die Arzneikunst wie ein unnützer Hindernt» auk
gegeben. Die Gefährten seine- langen Jugöch achteten seinen

Schmerz und ohne aufzubören, ihn zu lieben, hatten sie aus-
gehört , ihn zu besuchen. Sein Hau? war wie ein Grab stumm
und ver' chlossen , und kaum warf eS durch einige halbofsen«
Schalterloden verstohlen einige Blicke auf da ? Dorf. Die Höfe
hallten nicht mehr von dem Lärm der Gehenden und Kom¬
menden wieder ; bie ersten Gräser des Frühlings hatten den
Platz vor dem Hause üüettvuchert : Hauspflawen wuchsen die
Mauern entlang .und überkleideten sie mit üppigem Grün.
Diese arme See!« voller Trauer hc-tto nur noch Dunkelheit und
Schweigen nötig. Er hatte es wie da ? Rolwild ».'macht , da?
sich in de Tiefe des Waldes zurückzicht, sobald es sterben will.
Der Frohsinn meines Onkels war an dieser unheilbaren
Schwermut gescheitert . Herr Minxit beantwortete seine hev
teren Scherze nur durch ein düsteres und trauriges Lächeln ,
w -e wenn er ihm sagen wollte, daß er ihn verstanden hätte
und ihm. für seine gute Absicht dankte. Mein Onkel hatte auf
den Frühling gerechnet, um ihn zum Leben zurückzuführerr ;
aber dieser Frühling , welcher die ganze dürre Erde mit Blumen
und Grün bedeckt , vermag in einer trostls 'en Seele nichts wie¬
der ausiprossen zu lassen, und während alles wieder Leben er¬
hält , stirbt der arme Mensch langsam dahin .

An einem Abende des Monats Mai gmg er , auf Denj ^nnns Arm gestützt, in seiner Wiele auf und ab. Ter Himmel
war hell , die Erde grün und balsamilch, die Vögel flatterten nnt
wnem harmoni 'chen Rauschen ihrer Flügel zwüchen dem
Schilfe am Bache , und das von den Haoedornblülen ganz be¬
decke Wasser murmelte unter den Wurzeln der Weiden .

„ Ein wunderbar schöner Abend, " sagte Benjamin, indem er
Herrn Minxit au- dieser düsteren Träumerei, die seinen Ge .si
wie ein Leichentuch umhüllte, zu reißen suchte .

„Ja," erwiderte d' eser , „ ein schöner Abend für den armen
Landmann , der mit der Hocke auf seiner Schulter durch Zw«
blühende Hecken hindurch auf leine rauchende Hütte zugehft
in der ihn seine Kinde: erwarten : aber für den Daker , dtt
um se :ne Tochter Trauer ttazt , gibt «4 feine schönen Abende
mehr .

"
(Fortsetzung folgt.)
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Site deitschc Rite in die ©eflner.
g ibt , 33 . Nov . (WTB .) An die gegnerischen Re -

ierungen ist folgende Note gerichtet worden:
„Im Vertrauen auf die vom Präsidenten der Vereinigten
iten verkündeten Grundsätze eines Rechtsfriedens wandte
dar deutsche Volk um Vermittlung eines Waffenst-illstan-
an Wilson. An Stelle der erwarteten , von Grundsätzen des

AZ und der Billigkeit und vom Wunsche einer zukünftigen
Ahnung der Völker, bcherrsch ent Waffenstillstandes fft uns
m Waffenstillstand der Vergewaltigung und Verr

Achtung geworden. Die Bestimmungen dieses Waffen -
Mandes bedeuten in ihrer Durchführung nicht eine Brücke
« , Frieden , sondern eine Fortsetzung des Krieges mit
Äderen Mitteln . Die Forderungen des WaffensM -

W-gs werden der Welt den ersehnten Frieden nicht bringen .
ft wollen die Wiederherstellung friedlicher Ruhe in Deutsch -" ' und eine geordnete Demobilisierung unmöglich machen.

sollen das schwergeprüfte Land dem Chaos und der
Iitfrtfre preisgeben . Unsere feierlichen Proteste gegen dieses
Itr Menschlichkeit hohnsprechende Verfahren sind unoehört vcr-
B . Mag die Härte der Waffensüllstandsbedingungen mit
^ Notwendigkeit begründet sein , dem Deutschen Reiche den
Wederbeginn der Feindseligkeiten unmöglich zu machen, so ist
fcfj unseren Feinden inzwischen klar geworden, daß diese Be¬
endung nicht mehr stichhält , denn das deutsche Volk will dir
ßindseligkeiten nicht wieder beginnen und kann es nicht . Die
jcstfche Regierung steht in der Aufrechterhaltung ver harte«
Wnunungen ein Attentat gegsn die Grundsätze

Zivilisation und muß den Schluß ziehen, daß eS
ja Negierungen der alliierten : Länder auf nichts anderes an-

als auf Vergewaltigung und Vernichtung
K deutschen Volkes .
1 Sofort nach Abschluß der WaffenstiUtandsverhandlungen

sich die deutsche Negierung wiederum an den Präsiden -
We der Vereinigten Staaten mit der Bitte , so schnell wie mög-

'* Verhandlungen über einen Präliminarfrieden
tzcheizuführen. Bis heute ist die deutsche Regierung ohne
kech-richt darüber , wann endlich die Regierungen der al-
irrten Länder mit dem Friedenswerk einen Anfang machen
seien . Das deutsche Dolkbeginnt zu zweifeln, ob sich hinter
Ler Verzögerung des Friedens nicht die Absicht der Feinde
«chirgt . die gehetzten und ermüdeten deut'chen Truppen durch
Nichterfüllung von unerfüllbaren Wanenstillstandsbedingungen
Ä Unrecht zu setzen und damit für die- Alliierten einen Titel
p schaffen für die Fortsetzung dc-S Krieges . Wenn der Friede

Rechtsfriede geschlossen werden soll, so darf den Entschei¬
den in rechtlich strittigen Froe-en nicht vorgegrisien werden,

deurch« Negierung muß diesem vom Präsidenten aufc^-
Men Grundsatz gegenüber feststellen , daß die von der fran-

u tllegierung in Elsaß - Lothringen aeftoffenen
oßnahmen, ebenso wie das Verfahren der einzelnen Matz-

cjirtt der nichtdeutschen Bestandteile des ehemalicnn -Lester -
ch-Ungarns gegen die Deut 'chen nichts anderes sind als
ersuche , den Entscheidungen der Friedenskonferenz mit

Milt vorzugreifen .
Gegen alle diese Versuche, wie gegen die Verzögerung des

L : d?nr '
chluss:s legt die deutsche Neuerung schärfsten

Protest ein . Aus der Gesinnung , die aus einem solchen
ldrÄhren spricht , rann ein Frieden von Dauer nicht hervor-

«n . Das deut ' che Volk rann vorübergehend vergewaltigt
ikrden , wird aber nickt aufhören , das Leben und sein Reckt
S fordern.

23 . November 1918.
' oIf , Staatssekretär .

"
§ ^ 1

kiir Telezram « de? Prin ^ n »»» V«v »n «n v«s (Venter
S »*e ftreitj ,

Ruf ein lurcfs Vermittlung des Genier Voten Statutes an
Jf » Prinzen Mar von Baden nerickstetes Ersuchen des enalfick -n

Kruze "
, seinen Einfluß für bessere Behandlung und io ' ortige

fvmrene der rngliicken Gefangene, , geltend zu machen , bat der
«iriz folgendes Telearamm abgesandt :

_ Ich werde den Wunsch des englischen Noten Kreuzes an die
ärbige Stelle weuergeoen , getreu der Haltung , die ich seit
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: Leben er-

Thkilttt, KW SÄ BtWW .
Jbien .

Ter zweite Bortrag im ZhkluS der Vorträge über moderne
Ätsche Dramatik von Dr . Noennccke war Ibsen g<widmet .
-Ä einer wohlgelungenen Sstzze dcS Lebens des nordi 'Len -
« lhters mit strenger und glücklicher RusjchTidung alles Neben -
M ' cken , wandte sich der Redner zu dcm Dichter Ib ' en. Zwei
« efen wohnen auch in d- r Brust des großen Norwegers , ^wei
«eien allerdings , van denen da? eine da? andere nicht ausschließt ,
« bereint aber ein drittes gebaren . Der Wahrüeiisiucher und

Lkeptiker. Und aus die ' cn beiden geht schließl
'
ch Iservor der

KriegSbegknn in der Gefangcnenfrage eingenommen habe . Ich
halte cS aber für mein « unaüweisliche Pflicht , es offen auszuspre¬
chen, und Sie zu bitten , es dem engltichen Raren Kreuz : in mei¬
nem Namen mitzuteilen , daß die vom Geist der Unversöhn¬
lichkeit erfolgten Waffenstillstandsbedingungcn , die darauf hin -
auSlaufen , Hungersnot und Auflösung aller Ordnung und endlich
den Einmarsch der Alliierten in Deutschland herbeizuführcn , not¬
wendigerweise auf die Verpflegung und den Abtransport aller ,
auch der englffchen , Gefangenen zurückwirkcn müsien . Erhebt das
englische Rote Kreuz hiergegen Einspruch , so erachte ich es meiner -
feite als ein Amt der Menschlichkeit, für alle hochherzigdenkenden
Engländer und ihre gleichgesinnten Verbündeten dcchin zu wirken ,
daß sie sich selbst und ihre Länder von dem Makel befreien , ein
Werk zu dulden , das das Sthgma unritterlicher Vergewaltigung
und unchristlicher Gesinnung für alle Zeiten tragen wird .

Gez . Max , Prinz von Baden .
"

- , «

Ei » Ausruf der Uationalliberalen . Die nationalliberale Partei
Badens veröffentlicht einen Aufruf an die badische Bevölkerung ,
in welchem u . a . gefordert wird , daß der Staat einen Weg finde ,
den VermögenSzuwachS , der im Krieg erzielt wurde , wieder dem
Staate zurückzuführen . Freiheit des Koalitionsrechts und Frei¬
heit der Reltgionsübung seien zu v- ' langen , ebemo der staatliche
Ausbau aller Dafferkräfte , die Ueoernahme der Elektrizitätswerke
auf den Staat , die Berstaatlichu «z des Berg - und Hüttenwesens ,
der Kali - und Kohlengruben . Der Aufruf wünscht dann weiter
eine Verbindung der Sparkassen durch eine zentrale ^

Organisation ,
Uebergang der übs« äßig großen Güter auf den Staat , Unter¬
stützung de? städtisebe» Mittelstandes , eine gesunde Wohnungspolitik
für die Arbeitersehaft . Schließlich tritt der Aufruf für das Fest¬
halten «n» Reicksgedanken ein .

ES wird einem ordentlich Angst vor so viel Freiheitsgedanken ,
die die Natwnalliberalen da auf einmal entwickeln. Man wird
jedoch gut tun , erst einmal die Taten der Nationalliberalen ab-
zr warten ; ihre Kredit ist infolge ihrer bisherigen Leistungen nickt
mehr derart groß , daß man ihren Aufrufen und sckönen Worten
so ohne weiteres Wauben schenken kann . Also : abwarten !

k . Bruchsal , 22 . Nov . Erfreulicherweise haben sich die hiesigen
Unternehmer auf den Standpunkt gestellt, bei Einstellungen zu¬
nächst ihre früheren Arbeitskräfte zu berücksichtigen und erst dann
zu anderen zu greifen . Wie uns mitgeteilt wird , lassen leider
nicht alle Unternehmer sich von diesen sozialen Rücksichten
leiten . Es sollen Fälle vorgekommen sein , wo bwn um'ere Krieger
einfack mit einer Handbewegung abgewiesen hat . Wir möchten
da dock an die Herren Unternehmer die dringende Bitte richten ,
ihren Dank an die Kämpfer , die öl Ronaie draußen gestanden
haben , die Hermat -und Herd geschützt , in etwas anderer Form «b-
zustatten . Unsere Krieger verdienen diese Rücksicht , ja , ste h«bon
sogar einen Anspruch darauf . Vorerst mögen diese Zeilen ge¬
nügen . Im Bedarfsfälle können wir auch dentlicher werden .

* Freiburg , 22 . Nov . Am Mittwoch fand « an auf de « Ge¬
lände zwischen der Hauptbahn - und der HöLentalbahnlinie die
Leicke eines öüiährigen Bäcker? vor . Ein Berbreen soll ausge -
sloffen sein . Offenbar hat sich der Verstorbene in der Dunkelheit
verirrt und ist dabei in den Krcmenmühlenrunzkanal gefallen . Nach¬
dem er sich aus dem Kanal herausgeavb . itet hatte , fand er den
Tod "

durch Erfrieren .
* Versteigerung von Militarpferbe ». Durch das Eintreffen

der Truppenteile von der Front hat sich die Notwendigkeit ergeben ,
eine außerord -mtlich große Zahl von Pferden beschleungt in das
Wirtschaftsleben überzuführen . Das stellv. Gen . -Komm . hatte
deshalb angeordnet , daß sämtliche dienstunbrmrchlxrren Militär -
Pferde sofort meistbietend bersvrtgert werden . Im Hi^ lick darauf
jedoch , daß bei dielen Versteigerungen nur Schleuderpreise erz

'elt
werden und dadurch unberrch «Ubarer Schaden an Staatsgut eni -
st-krn würde , wurden die Truppenteile vom Gen .-Kommando er¬
mächtigt , überzählige Pferde au die Bezirksämter und Bürger ,
meisterämier gegen Ouiitung leihwei '' e abzngeben , di - d> Pferde
wieder an bedürftige Landwirte und Gewerbetreibende weiter ver¬
leiben . Ter Ankauf von Pferden versprengter Truppen usw . ist
verboten .

Tie neutrale Z»ne . Eine Mannheimer Frma erh '.elt auf ihre
Anftage über die Bedeutung des Begriffs „neutrale Zone "

, der
„N . Bad , Lztg .

" zufolae , vom 'Ltaatsiekreiär Erzberger folgendes
Antworttelegramm : „Neutrale Zone hat nur Bedeutung , daß kein
Militär in dwie gelegt werden darf . Wirtfckaftsverkeln mit dem
übrigen Deutschland und übrigen besetzten <Ketzietnr bleckt unbe¬
hindert aufrecht erhalten . Beschlagnahme darf nick: '

ftattftnden .
"

Der Arbeiter ; und Solvatearat Durlach

hatte auf DonnNrSiag alx:nd eine Vollversammlung seiner
Mitglieder und Vertrauensleute zu einer Ausiprecke einbernfen ,
über die stind

'
ge , sozusagen hauptamtliche Mstw ' rkung einzelner

Mitglieder des Arbeit , rrats in den vom Soidatenrat eingerichteten
Aiteschüsten und ferner über die Gründung eines >ogen. „Büraer -
rrtes " . Zu der Versammlung war auf Einladung Berkehrsminister

iimniMü » '» inmir « !>» >», „

Rückert erschienen . Das einleitende Referat hatte Gen . We¬
ck t r , der zunächst mitteilte , daß , da nunmehr für die Vergütung
der Ä .- u . S -Räte soweit eine die gesamte Arbeitskraft in Anspruch
nehmende Tätigkeit besteht , ein fester Entschädigungssatz verein ^
hart ist, eS nunmehr auch den Arbeiterräten möglich ist , ^ ohne
materiellen Nachteil sich an der Tätigkeit der einzelnen Nus- chüffe
de? Soldatenrats im vollen Umfarrge zu beteiligen Ferner teilte
Gen Weber mit , daß die bürgerlichen Parteien TurlackÄ an ihn
mit dem Antrag herangetreten feien , einen sogen. „Bürgerrat "

zu bilden und sich an der Tätigtest d« z> A .- u . S .-RatS zu be¬
teiligen . Sie hätten die Konsequenzen aus der jüngsten Entwick¬
lung der Verhältnisie gezogen und stellten sich rückhaltslos auf den
Boden der neuen Volksregierung . Ferner seien vorbereitende
Schr ' tte getan zur Bildung eine ? Bauernrate ».

In der Aussprache , an der sich auch Gen . Rück ert sowie
Gen . Kindermann , Vorsitzender des A.- u . S .-RatS Donau »
eickingen beteiligten , bemängelten besonders die Mitglieder der
Soldatenrats , daß bei der festgesetzten Entschädigung für ihre
Tätgkeit Wegsall der Familienunterstützung vorgeseh. n fei ; auck
die Mitwirkung der Bürgertums wurde teils im ablehnenden , teils
im zustimmenden Sinne besprochen und ebenso auch die Bestre -

bung -m der S p a r t a k u ? g r u p v e auf Zurückstellung der Natio -

nalversammlurig vorübergehend diskutiert . Tchliehlich gelangte fo !^

gende Entschließung einstimmig zur Annahme :
1 . Die heutige Versammlung erklärt sick mit der Gründung

eines „Bürgerrats " für den Arbeitsbereich des A.» u . S .-R . Durlack
einverstanden und ist bereit , mit demselben solange zusammen¬
zuarbeiten , als er sich rückhaltlos auf uwfern Boden stellt.

2. Hinsichtlich der aktiven Mitwirkung des Arbeiterrats m den

einfeinen Ausschüssen werden die beiden Vorsitzenden beauftragt ,
daS Nähere zu vereinbaren . F -

Wie die provisorische Regierung entstanden ist ,

darüber teilte der ErnährungSmiwster Stadtrat Trunk in einer

Versammlung in Karlsruhe u . a . mit : Es kam in Karlsruhe in
den Tagen vom 8 . bi? 10. November alles , so plötzlich , daß es

nicht möglich war , von hier nack Froiburg zu iclrptonieren . Wae

machen ? Samstag vormittag 11 Uhr war eine kurze Beratung
und sofortiger Entschluß , abends 6 Uhr estien WolstfahrtSauSichuß
für '

Karlsruhe zu gründen , um schlimmeren Dingen hegegnen zu
können . Als um 6 Uhr die Besprechung beginnen sollie, ivar die
Sacke am Babndvf schon im Gange und dir SerrrnBonnten gerade
noch im kleinen Rathauksaal zusannnentrcten und beschtics -en : Die

Versammlung konstituiert sich als Wohlfahrtsaus ;chuß, -V: melde¬
ten sich schon die Herren vom Soldatenrat und verlangten rote

Flaggen , um die am Rathaus aufftecken zu können . Schon w :iu -

melte der Marktplatz von aufgeregten Leuten . Ich soflie . daß c -
mit dem Soldntenrat gehen würde , nachdem dal E -cueralkom-
mando seine Bedingungen gebilligt hatte . Am Sonuwg um !1 Ule
wurde ich auf da- Rathaus geruien ; dort trat mir Dr . Haas 'ent¬

gegen und sagte : .Wir muffen handeln , es ist nickst fünf Minuten
mehr Zeit . Wir haudelten . Fünf Minuten später waren wir in
einem Zimmer , die vier Parteien , die jetzr im Ministerium sind ,
und nach fünf Minuten war die Ministerlisle geschaffen.

Dann traten lcit an den Soloarenrat heran und bemersteu .
daß dort '

schon eine Liste geschaffen worden war mit mehr Min --
itern und wir konnten nur noch in die Reihe treten , und .- n a ck,
drei Minuten war die List : fertig , « ie sie jetzt besteht .

Ta betrat Staatsminister 'Frür . v . Bodman das Rathaus ; -dck
?!bordnung , die sich zu ihm bkjwben sollte , stellte sich ihm dvrl vor.
Es fand eine Besprechung statt und nachmittags halb 3 Ufr war
die eiste Kundgebung des Großberzogs auf dem Rathaus , von
Minister v . Bodman auf ein Stück Papckr mit Bleistift geschrieben
Um 1 Ubr wurde die provisori

'cke Regierung proklamiert .

* Die Boevereitun » ver Kriegeteiliietzmer für daS Wwre
Lehramt . Das Unterrichtsministerium hat bestimmt : Den Bewer¬
bern um Zulassung zur Prüfung für ixte höhere Lehramt kann
auf Ansuchen vorn Ministerium des Kultus und Unterrichts der
im gegeruväriigen Kriege vor Beginn oder vor Vollendi '.ng des
HochichulstudiumS geleistete Krckgsdienst bis zur Tauer eines
Jahres auf das ordnungsmäßige Heck sckulstudium angerechnet
werden . Ten Kriegsteilnehmern kann die Anfertigung der schrift¬
lichen HauSvffbert aus dem Gebiete der allgemeinen Prüfung auf
Aniuchen erlassen werden . Das Ministerium behält sich vor, - eben
der Prüfung im Frühfahr eine außerordentlich - Prüfung im
Jpätfthr abhalien zu laffru . Eine L. ürzung des Vorbereitungs -
dienües ( ProbefahreS ) kann nur ausnabmsweise zur Verhütung
besonderer Härten gestattet werden . Die LcizmintSpraftikanten wer¬
den, wenn sie durch den Kriegsdienst »mchwoiAich on der recht¬
zeitigen Able >znna der Prüfung oder des VorberestungSdienstes
lPrckbejahreSi gebindert waren , nack Möglichkeit in die Reihenfolge
de: früher geprüften und übernomnieneu Lebramtspraktikaiitei '
eingestellt .

:n , indem t*
seinen Geist

■ den armen
r durch zw«
lütie zugcht,
; Vater , dri
inen Abende

-i

. SBi * diele Wcfenb . it das Schaffen Ibsens beeinflußt bat .
Herr Tr . Roennecke dann im einzelnen nachzuweiseu . Es

Ifii ' g lem Redner se
'n unerschöpfliches Tbema in bewiu -d -runzS -

^ t - r A- m ' i zu bewältigen . Ganz Dichter ist .sb ' -'n m seinen
kei großen Werken : Brand , Peer Gtznt , Kaiser .ukd Galiläer .

VerstandSmäß
'
ge tritt zurück, der Dickter , der Welt und

« fen an ihren Grundpfeilern zu erfassen sucht , ist Isier allein
■to Werke . Tie drei Dramen werden cs auch lein , die Ibsen über

Zeitliche hinausheben werden , obwohl ihnen zum Teil ein
solcher Charakter — insbesondere „ Peer Gynt " — nicht abzu -
^ echen ist, wozu wir nock bemerken wollen , daß der „Brand "
*st>vp§ als Epos ( ! ) abgelaßt war . — Bei der Besprechung der

'enddramcn und bei deren Einreihung in di« Romantik ver»
wir ein — wenn auch ganz kurzes — E 'ngehen auf „Frau

>ge aus Oestrat "
, die für deu Dramatiker Ibsen doch nicht ohne

» iercsse ist . Von diesem Gesichtspunkte aus ist Las vollständige
^crwäbntlasscn des „Bund der Jugend " eher gcrechtfertigt . —

Ibsen der Gewllsckaftädramen wurde nack unserm Dafür -
. ^teu der Redner doch nicht ganz gerecht. Daß die ^ bsendämmc -

anhebt , stimmt . Taß die Probleme , die Ibsen aufdcckt, aber
löst , für unS heute wenigstens teilweise , wie die Emmanzi -

jjt
'on der Frau — worüber sick allerdings auch streiten läßt —

Jfjl'e Probleme mehr sind, sei auck zugegeben . Aber unterscheiden
die Gesellschaftsdramen Ibsens von denen des jüngeren Tu -
einzig und allein dadurch daß die Persönlichkeit Ibsen hinter

st. ht ? Sagte doch Herr Roennecke selbst, Ibsen war nicht
** Mann , der sick mit „ erotischen PrMemen " abgob . Und was
^ DnmaS anderes ? Nirgends stellt Ibsen den Kampf zwiscken
Mm und Weib dar wie Dumas , selbst in „ Nora " nicht . Auch sin»
W ?» Personen nicht blckb : fite Menschen der

Drn « « !ck.en Dramen . Mag er auch, wie in „ Hcdda GaLstw" vor-
xetzcn wie ein Arzt mit dem Seziernwffer , das Erlebnis ist doch
üb wall zu spüren . Urrd gerade d: s läßt keinen Vergleich mst den
Dramen des Franzuwn zu . — Leider zu kurz aber trotzdem sehr
gelungen tnar da» Heraus -rrbriien des Wahrheitsged .mkens . Nur
d « S letzte Werk , der Epilog „ Wenn Ivir Toten erwacken " Ivar et¬
was zu st 'efmütterl 'ch behandelt worden . Ist dock, keines so wie
dieses „ ein Gericküstag über sein eigenes Ick, " was doch auch für
den Dramatiker Ib ' en von besonderer Wichtigkeit ist.

In den schönen Sck .lilßbemerkungen , im Vergleichen mit
Strindberg als Dichter , bei dem uns immer das Leben an¬
blickt , während das Denken uns bei Ibsen oft mit Eiseskälte
anweht , brackic Herr Tr . Roennecke auch einen ganz inter -
effanten Berxckeich mit Rickard Wagner : Wagner individuell —

>Ibsen objektiv, und kennzeickmete Ibsen schließlich als den Vater
des neuen Dramas . Intereffant wäre es noch gcwefen , hätte der
Redner eine Einreihung Ibsens , als Zwischenglied, das genau dck
Mitte nimmt in der Reitze Hebbel—Dagn .er , gebracht.

'
Doch das

wird wohl noch eine Aufgabe der kommenden Abende bleibeu ,
denen wir mit Freude entgegem'ehen . Ganz besonder? dankenswert
waren die eingcstreuten Rezitationen , bei denen Herr Dr .
Roennecke sich wieder als Dieäster der Vortrajftkiinst zeigte . Hat
er Ibsen auch als etwas zu düster hingestellt , so hat er es doch
ausgezeichnet verstanden , ein plastisches Bild dieses Dramatiker ?
zu entwerfen .

Uns aber fei e§ schließlich noch vergönnt , auf ein Wort Ibsens
hinzuweiien . das er in einer Rede aussprach , und da§ auch für
unsere Zeit nicht ohne Bedeutung fft :

„Namentlich und nä- vr bestinimt glaube ick, daß die Ideale
unserer Zeit , indem sie zugrunde g ben . nach dem dinstreben , wak
ich in meinem Drama „Kaffer und Galiläer " m>t der Bezeichnung
„ DaS dritte Reick" angedeutet habe .

" Mögen die Ideale seiner
Zeit uniergegangen sein , so bleibt uns sein „drittes Reich".

#
2 . Si »f»« ie- K»n; ert ver Hckkivelle . Bach und Beethoven

waren dir zwei mächtigen Pfefler , auf denen das Programm des ,
2. Sinfoniekonzerts der Haskopelle ruhte . Von Bach brachte als
Einleitung zum Konzert Herr Theodor Barner die Fantasie
in G - Mo , für Orgel zum Vvrtrag , ieckmisch mit meistertpster Sau¬
berkeit das Werk bewältigend , die einzelnen Sätze f»m zerglie¬
dernd , in . der Auffaffung von » armer Beseelung durchsrungen ,
mit einem Ausdruck von schlichter Religiositär , so daß ver Bortrag
tieffteri Eindruck hinteriieß . Als zweiter Soffst fiihrte sich der neue
Konzertmeistc : des Hoforchesters Herr Josef Pejscher mit

der Chaconne von I . S . Bach und dem Violinkonzert von Beet¬
hoven ein . Beiden Werken ver ' ckaffte Herr Peiscker eine vollkom¬
mene befriedigende Wiedergabe . Der junge Künstler hat eine
alänzende Techiiik ; mit einer geradezu spielenden Leichtigkeit ln
wä .' tigte ^ er die,Schwierigkeiten vor allem veb Bachschen Merke» ;
er ist aber trotz dieser Technik kein Virluose , denn er gelbrauch :
seine Technik ohne jede Äufdringlichkeii und Manirierkheit . Die
Schlichtheit des Vortrags , das Fehlen jeder Z

'errrri , die Natürlich¬
keit und

^
eine gewiffe Selbstverlländlickkeit in feinem Musiziere »

wackki, feinen Vortrag ungemein spmpath ich ; decke Werke er
ilchrrn eine präckrige Ausführung . Die Zuhörerschaft dankte mit
reichstem Beifall . Im zweiten Teil des Programms spielt das
Orck ester die Pastoral -Sinfonre Ütr . 6 von Beethoven . Herr Cor -
t o l e z i s bette diesem HvmnuS auf die Natur eine sorgfältige
Einstudierung zuteil werden lasten , die ganze Wiedergabe atniete
Ausvruck d "r Empfindung , m trefflicker Kleinarbeit waren die ver¬
schiedenen Anekdoten , die kostbaren musikpoetischenEinzelheiten auS-
ge -eilt , das Orckrester spielte klangschön und folgte willig den Ab¬
sichten des Leiters , so daß dem zahlreich , erschienenen Publikum
ein nack jeder Ricktung bin befriedigender ffäenuß bt' chieden wurde

flus ailcv wett -
#

Die Kokarde, die jetzt wieder zur Geltung kommt, hat zum
erstenmal in der französischen Revolutionszeit eine große Bedeu¬
tung erlangt . Ursprünglich galt die Kokarde in Gestalt einer
Rosette ^auf dem Hnte al? Erkennungszeichen politischer Parteien
und später als Nationalzeicken . In der Revolutionszeit mußte
jeder ,

'der nickst als verdächtig gelten wollte , die rote Kotarde tra¬
gen . sogar Reisende , die gar nicht revolutionär gesinnt waren
und nach Frankreich oder den Niederlanden reisten , mußten eine
Kokarde ausstecken, um unterwegs nicht bchellgt zu werden . Sert ^
dem Befreiungskrieg von 1813 führte mau auch in Deutschlaichs
Nationalkokarde, ! ein , die nach den Landesfarben zusammengeieht .
wurden . Damals trug man ste allgeniein , um seiue Lande ? -

'
:

zugehörigkeit und leinen Patriotismus zu Sekunden . Der Ee <
brauch nahm aber dann allmählich ab , und schlckßlich twirden dhte

'
i

Kokarden nur noch vom Militär und von uniformierten .Brumten
getragen . Nach der Reickiöverfassung hat in jedem Bundcßßcvt ter
Konringentherr die Lände -ökokarde zu bestimme : !. Tie ., deu . .che .-
sckwarzweißrote Kokarde wird von der deutschen Marine fstt ihrer ^
Begründung gerührt , vom Landhcer iagfgfn jrjtj

'
.:it 1K7 nft

der Landeskokarde . — >
- ■ — - ■ - - - - - . - -
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Sozialdemokratie und Revolution. Freie Anrfprache .

* Die sozialdemokratische Partei hatte auf SamStag Abend
ihre Anhänger zu einer öffentlichen Dersammlunst in den Saal
drs „Friedrichshofes " eingeladen. die zu den neuesten
Ereignissen Stellung nchmen sollte . Die Versammlung ge¬
staltete sich zu eine: wuchtigen Demonstration für die
der. sozialdemokratischen Mehrheitspartei. Ter Saal konnte
nicht entfernt olle Besucher fassen, und Hunderte mußten um-
kchren, d:e keinen Platz mehr fanden . Man hätte mit diesen
gut eine gleich starke Paralleloersommlung alchalten können,
wenn die Möglichkeit dazu gegeben gewesen wäre . Die Kund¬
gebung sollte der Auftakt fein für den Eintritt der Sozialdemo¬
kratie in den Wahlkampf zur badischen Nationalratswahl am
5 . Januar und man kann ohne Uebertreibung sagen, daß der
Anfang vielversprechend ist. Schon äußerlich repräsentierte
sich die Versaninilung in einem andern Bild , als wir von
früher gewohnt sind. ES zeigte uns deutlich, daß heute die
Partei auf einem bretteren Boden steht. Außer Arbeitern
war viel Mittelstandspublikumzu sehen , insbesondere ober viele
Frauen. Der Vorsitzende Stadtrat Gen. Eugen Geck begrüßte
t :e stb' tliche Versammlung mit begeisterten Worten , insbeson¬
dere die Frauen, die mit einem gewissen Selbstgefühl in bie
politische Arena treten dürfen . Wenn die soztaldenwkratische
Partei erst heute dazu kommt, vor das Forum der Oeffentfich»
keit zu treten , nacht schon die notionalliberole und die
Zentrumspartei am gleichen Orte zu den Wählern gesprochen
haben, so sei das darauf zurückznführen, daß die führenden Ge¬
nossen alle teils in Regieningssiellen sich befinden , teils mit
Kleinarbeit überladen- sind. Wenn wir früher zu den Wählern
pesa ^ haben, diese Wählervenammlung sei wichtiger wie die
frühere , so können wir ihnen heute sogen, diese Versammlung
sei wichtiger als alle vorhergehenden zusammengenommen .
Man muß schlechterdings den allen Maßsi.rb beiseite legen , um
die Wichtigkeit der jetzigen Ere 'gnisse messen zu können , wo
»I sich darum handelt , die Errungenschaften der Revolution
VtzAihc-lten und zu erweitern.

Das Hauptreferat mit dem Thema „Tie Revolution
4 n d d i e badische Nationalratswahl " hatte Ju -
stizminister Gen. M «mrm übernonimen , der sich seiner Aufgabe
k gewohnt vorzüglicher Weile entledig 'e . TaS zweite vor-

ge'ehene Referat mit Stadtrat Gen . Tr . Dieb als Redner
mußte ausfallen, da der Referent im Aufträge der Reaiening
in einer w-cktiaen' Anneleoenbeif tv>4i imfi rwünckv»m einer wichtigen Angelegenheit nach Stullgart und München
»errsten wurde. Auf n'r <f«r Höhe wie de ? Referat Merums
deweg' en sich d

'e Ausführungen der Diskussionsredner . Möge
tie gut verlaufene Derens <>iltuna ein günstiges Omen sein für
den Wahlkampf und für den Wahltag am 5 . Januar . Möae
sic die Tertworte de? Sozialistenmarfche ? wahrmachen : „Mituns das Volk , mit uns der Sieg !'

Rede - es InN ;miniskers Marum:
Werte Genossen , Männer und Frauen !

Es ist ein erbebende ? Gefühl, einmal wieder vor einer fol->r
eben Versanimlnng zu st ben. Aber da? erst? Gen,hl ist dar einer
liefen Trauer ü-ber da» Elend , da» Uber Deutschland ff kommen
ist und über die Zahl der Mew'cken , die auf den Scklochtfekdcrnverbluten niußten, damit Deullckland frei wurde . Mit Wehmt
gedenke ick der Toten und d -r Parteifreunde , die nickt mehr da
sind , besonders Krauls und Kolb» Aber dieser Gefühl der Weh-mut bannen wir, wenn wir die Kämpfe führen in Erinnerung an
die Männer , die unS voran-gestangen sind. Das , was De-tticklaudund Baden in den letzten 14 Tauen dnrcklebt h.rb . n , ist etwa »
ungeheuerliches . Wer vor drei Monaten etwa in Deutschland in
einer Versammlung gesagt hätte, daß im Verlaufe von drei Mo-
naren e» keinen Kaiser, keinen Grrstberzog und keine Fürsten
ckiehr gäbe , ten hätte die herrschende Macht des Militar '

kmnK und
Der Autokratie in ein NarrenhauS gesperrt Und doch, wie leicki'ist eS gegangen und wie glatt hat eS sich vollzogen ; «S hat karim
Blut gekostet. Wir hatten eben nur notwendig , das , was schon im
Stürzen war . hmc'bziisioßcn. Er zeigte sich , daß der Militarismusein Koloß auf tönernen Füßen war

Zwei Faktoren sind es, die das öffentliche Leben Deutschland -
beherrschten und knebelten :

Arb « ? ' untz Wohnung » tniglichkL ' t undn w»e für die¬
jenigen für UNS draußen geblutet hal'en Das, der
Feind von unseren Fluren geblieben ist, ist da- Bedienst unsererSoldaten . Tie Zuiunst, die wir ihnen bieten können, ist mcht
rosig , denn Sie wissen, wie unendlich hart di« WaffenstillstandS »
b .dingungen sind, die Deutschland von seinen Feinden auferlegtwurden, und wenn eS nicht gelingt , die Wagen und Lokomotwen
zu ersetzen, die wir cchgeben müsien , »ft ei nicht sicher wie wir
über den W -ntcr fortkommen sollen ; aber wir sagen, e» muß
geschehen, wir sind e» dem Volke schuldig, daß wir noch aufrecht zuden Frieden-Verhandlungen kommen. Meine Sorge ist, daß die
Zustände im Reiche und in Berlin -S überhaupt nicht möglich
macht n. z>l eimrri Verhaiidlungsfrieden zu kommen. Und da sage
ich mit aller Deutlichkeit -

dlb erstrr Redner in der Diskussion sprach Herr aula ^tt
Meichbbund er Kriegsbeschädigter . Terittbe wie» auf da» „
Mißverhältnis hin zwischen dem waS bisher den KnegStciln^ tmern und KviegSbesck )ädigten immer versprochen wurde , und wwar sie sofort nach Schluß deS Krieges erfuhren müssen grjj *;
große Karlsruher Gesillschoft der Versicherungsbranch « hat er z » ,
letzter Tage fertig gebrachst , den bei ihr ang. stellten KriegStttlr, ^ Hmern zu sagen , sie niöcksten sich um eine andere Stelle umsLgs jmit dem Hinweis auf den ungünstigen AuSgang de? Kriege ». I
bei der Stadt werden in einzelnen Aemtern die KriegSteilnehwÄ ]
nicht so ausgenommen, wie man eS erwartet batte und eine
liche Stelle hier hat sich geäußert, daß bei ihr eine Einstellung
KricgSinvoliden vrinzipiell nicht erfolge . (Hört, hört ! ) ^Kriegsinvaliden sihcn alio mit fchv-ecer Locge der Zukunft ez».gegen . Ter ReickMund der Kricgstejchädigün steht auf
Standpunkt , daß der gesetzliche Einstellungszwaiig verlangt werde,muß. So lange ciiwr im deutschen Reiche ift . der heute mehr

Wir unterstelle» uns nicht de« Berliner Strahrnterror ,
wir betrachten un» al» einen Teil des Reiche», aber nicht als einenTeil von Preußen . Das Schicksal von Tcutschland wird nicht vonBerlin , sonder» von dem gesamten Deutschland bestimmt . InBerlin macht man sich offenbar kein« Vorstellung davon, wie man
im Reiche von der angemaßten Herrschaft zu Berlin denkt. Wir
würden e» für ein Unglück hallen, wenn das Reich auSeinndec -
f ele , aber wir würden e» für fcklimmcr halten, werrn der Feindin unser Land käme und die Felder verwüstete . Deshalb vertretenwir d. n Slandpunkt, daß möglichst bald eine Natunawersanimlungstattfinden soll . Ein sck-wcizerischer Pazifist hat zu mir gesagt, eS
wäre gut, wenn noch vor dem 1b. Dezember eine NaNonalver -
sammlung zusammentreten könnte, weil dann Wilson seinen Ein¬
fluß zugunsten Deutschland - au-üben könnte . Gegen den Einwurf
technischer Schwierigeiten sagte er, technische Schwierigkeiten dürf¬
ten kchn -e Rolle spielen , wo e» » m Leben und Tod Deutschland -
geht Au » außenpolitischen Gründen müssen wir also bald zu einer
Nationalversavunlung komme», aber auch au» iniiecpolinsck-en .Tenn wir sind Sozialdemokraten und Tewokratie ist Gerechtlgk . it

hat wie vor dem Kriege, so lange uiüss . n auch die Mittel vo rh^ ,den sem .̂ um für die Kriegsbeschädigten zu sorgen Wir vertrau«auf die Soz aldemokratie , die von jeher für die wirtschaftlich Sch« ,chen einpetreten ist Wir stehen fest hinter der vorläufigen
gierung, lehnen den Bolschewismus ab und oerlangen baldige (jj^berufung der Nationalversammlung. (Beifall.)

Gen. Tr Kullmnnn gckt hierauf dem Vorredner namens r«
sozialdemokratisch , n Partei die Versicherung , daß i» für sie heilig,

m weitesten Umfange . Diktatur darf nicht Endzweck sein, son -
dern nur Mittel zu dem Zwecke , in me neue Zeit hl»ei»zukom>
men . Wir wollen keine Diktatur dcS ProlctariatS , sondern die
Befreiung de» Proletariat - , .vir wollen den Soz aliSmuS , aber das
heißt nickst Au» schli -ß derjenigen, die nickt desselben Sinne » sind,wie wir. Ten Bo !sch«wi»mu » lehnen wir ab , denn er ist keine
Demokratie. Wir find der M >. : nung. da» Volk soll demokratisch
entsckeiden und wir werden u:»r die>er Entscheidung de» Volkes
unterwerfen. Wir hoben die Hoffnung, daß die Zeit der Krieges
für un» gearbeitet hat Den Sozialismus kann man nicht machen,
i‘» ist etwa» , wa» organisch sich eufbaut auf dem , wa» bisher ge-
wesen ist. Wa» wir tun können , ist

Hinarbeiten znm T»z>ali»mu ».
E» gibt heute schon eine Reih« von Betrieben und Wirtschaftsfor¬
men , die reif sin», in den Besitz der Allgemeinheit überführt zuwerden Welchen Wahnsinn b .g . hrn wir , daß wir die Bodenschätze
:n die privatkapitalistiscken Hände legen ! Welchen Anspruch haben
die Privatkapitalsslen, daß sie Wasserkräfte in ihre Häirde gelegt
werden ? Diese Industrien sollen in die Hände der Allgemein -
heit übergesübrt werden Jeder muß sich >'agcn , daß er bei einem
solchen § ozial

'
»mu- nur gewinnen kann .

Bei vielen Arbeitern hat e? vielleicht Aufsehen erregt, daß wir
in Baden die „ freie V »lk» republik" und nickt die sozialistische
Republik erklärt habcn Mancher bat sich vielleickt den Uebcr-
gang so vorgestrllt , daß die Staadkgewalt allein in d e Hand der
Soz aidmokraten komn « , we .de . E» ist ein Spiel mit Wo . ten ;ücnn wir die fozialtstische Republik erklärt hätten, wären wir
keinen Schritt writrrge?»mmen Nicht auf da» Wort kommt e» an,
sondern auf den

Geist , in tze« tzle Regieron« geführt wird.
Der Gcist, in de« de Geschicke Baden » geführt werden , ist sozial
im besten Sinne , auch wenn Bürgerlick « in der Regürung find .

die Antokratie der Beamten, die Diener der Fürsten, und
der Militarismus »

fte sind erledigt . Heute wollen wir nickt mit ihnen abrechnen , h -ut«
Pilt eS , aufzu bauen und zu retten , wc» gerettet werden
kann . So leickt es wäre, Rückblicke zn werfen auf die Vergangen,
heit, wir wollen den Blick in die Zukunft lenken . Die Macht der
Militarismus hat uns dahingefiHrt, wo wir heute stehen, und e»
fit das Volk gewesen , daS e -ck>l !ch aus d^m wüsten Traume auf.
gewacht ist, daS Volk in der Uniform und mit d . m Sck-urzsell . Wa »wir durchyemacht hnben, ist nickt wie 1848 eine Revolution de»
Bürgertum? gewesen , sondern ein Umsturz , der von den Arb eitern und .Soldaten durckaeftährt wurde. Erst allmäblich be-
ginnt daS Bürgertum den Willen zur Mitarbeit zu finden . Wir
Mießen das Bürgertum hierhei n cht aus . Wir haben für die« .fteitigimg der Knechtsckstist nickt deshalb gekämpft , um selbst di«

un«
. Wir brauchen die Bauern , wir brauchen auch die Bürgerschaft und
- die Beamten. E» ist notwendig , daß heute die StaatSn .asch ne

ungehemmt laust Wenn wir Bürgerliche in der Regierung haben ,dürfen wir üderzeugt lei » , daß w . der die Bürgerlichen noch wir
unser Program.» «ufgrgeben haben . Wir wissen nur , daß wir
cine Streue ,»eit zn, » « mengrh «n könren , daß aber die Zeit
kommt, wo wer UN» schiedlich, friedlich sch.eiden.

Tie Parteien , d :e w r ' « Land« hnben , sind an Zahl glück-
licherweije geri .- ger , «i» :« Veiche Ba^en hat wenig « it kon -
servatieen Elemei.ten zu tun . Sie be .ßen sich in Baden üller .
haust n 'cht n „hr , konn. rrati » ' Sie mnnen sich jetzt „ iitzrist.iche
Vokkrparlei "

Zch halte nun keine Aussicht, dort «ufgenowmen
zu wcuoen (Heilcrtell) , «der ich « eine , e» ist » ine AnMtißuug , un»
dar Wort Volkspartei zu stehlen und sich so hingusleAen, al» ob
man- da» Ehrftentu « gepachtet hätte , lütt mittat Parlei ist in
Baden noch unter die Räder gek«« - en . di« A « t i v n » l l i b e -
ralen . Hier de« Zeitung ge lesen hat , »« .'d sich wundern, daß
die Parici noch einen Aufruf erlassen hat . L i- . Deil hat ick«

Pflicht ist , in erster Linie für die Kr :egSbeschadigten emzulret « .Mit eine der Hauptursachen unsireS ZrejammenbruckcS war dl,
Tatsache , daß sich die Krtcgkgcwinnler schainloS au» der Not dg>Voltes bereichert hab. n und wtt müssen dafür sorgen, daß Liestungeheuren Summen wieder der Allgeminheit zugesührt werden.
(Bravo ! ) Die Monarchie ist in Deutschland für immer erledigt .Wir herben eS am eigenen Le b« gespürt , waS ein Volt unter de«
monarchischen Prinzip , wo der Monarch dazu noch von verbrechen,
sehen Elementen sich beraten läßt, zu erdulden hat . Wer beer,
politisch umgelernt h« t und sich offen zur Sozialde -mükratie bckennt,braucht sich nicht zu schämen. Schon allein der Unsinn müßte ie»e,
vernünft gen Menschen von einem Monacchistcn zum Republikaner
mackM, daß ein neugeborenes Kind cine ungeheure künftige Much ,
fülle mit i» die Wiege gelegt bekommt. Die neite Zeit kann e»

, nicht dem Zufall ul erlassen , daß alle hundert Jahre einmal ein
! Genie auf den Thron kommt. Wir wellen kerne Diktatur. Ta»
! wir wollen, ist eine Regierung, die von dem Willen der Vo .

'
lSmchr»

h« t getragen ist . Die Arbeiter, und SoiiwKnrök itnb eine Art
>Vorparlament. Tie haben bis jetzt ihre Herrschaft nicht miß.
braucht . ES liegt jo nahe , denjenigen reckst zu gelten, die geneigt
sind, jetzt den Stil umzubrehen und zu sagen . Wir haken so lang«
unter der Klassenherrschaft gestanden , findet euch jetzt mal gesäll K
mit der Klassenherrschaft des Prolctarwts ab Ater wir können da»
Ideal nickst aufg. ben, das ganze Volk sein Geschra bestimmen zu
lassen. Wir wollen das Endziel dcS Sozialismus nicht durch Ce.
walt erreichen . Jeder monopolreise Betrieb muß v . rstaatlicht
werden , dazu gehören alle Aktiengesellschaften. Wir gehen mü

i Optimismus in den Wahlkampf . Ein Volk , das sich m der Nevo.
lutton so bewährt hat , kann nicht untergehen. ( Lekh. Beifall.)

Als letzter Redner w' bm noch der Verk . hrSmnnster in der vor.
läufigen Regierung. Gen. Rückert , das Wort, um im Inter , sse btt :
Frauen an die stattliche Verian .mlung zu sprecken . Er bemerkt «
zunächst, daß wir ,

'cknere Zeiten zu überwinden haben wcrdrg, ^
j denn der Militarismus hat das Volk zu e .nem DUtlervclk gemqchh.„:
[ Sie neue Regterung kann nur sag .m : Wir werden arleiten muffen ^
und wenn wir darben müssen so wird dafür gesorgt werden , daß

lalle darben DaS terrlickche Geickenk der Sicrolutou fit dt . Er.
l ricktung der Gleichheit der Erfchlrchtcr . womit ein schöner Trau» ^
der Frat -en erfüllt wurde Tie Framu haben daS in den tuet

'
KriegSsahrcn reichlick - verdwnt . Der ganze Kapitalismus zusam. .
nien hat -.n sutl ' cker Beziehung nicht geleistet , was eme Arbe,ler» t
frau in dieser Zeit le,siete . Das Fraucmvahlrecht ist e n E«vot
der Gerechtigkeit . Tic Mäimcr müssen jetzt di« Frauen auskläreih i
damit sie sich dieses vesü^ ickks würdig erweisen . T .e Aus.
»ab n, d e an unS herantreten , sind rieiengroß. wir tömien ne »ur
mir Hilse der Franc » löjcn . Tie Frau ist letzten Endes b^ u be¬
rufen , die großen Hosfnungen des SozialLmuS zu erjullen.
Darum feite an die Arbeit, teste. (Beifall.)
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Wesen. Teser Sledanke ist durchaus sozialistisch und er entsprichtanz den Gedankengängen von Karl M -rx. Nicht AÄÄ'
ung einer

Klassenherrschaft d'urch eine andere, sondern
Abschaffung der Klassenherrschast.

(Lebhafter Beifall. )
In Baden sind elf Männer beauftragt worden , die Gelckäfte

»e » Landes zu siähren Gewiß, die un, d?zu bestimmt «kaben,haben sich ein Neckst angematzt , daß eiegntlich dem ganzen Lande
zuftel. Aber inzwijckien find der neuen DolkSregrerung so viel
vertraueiirkundgebtiiigen geworden , daß wir sagen können , wir
stützen uw» auf daS

Vertraue» de» ganzen Volkes.
TaS konnte bi ?her in Baden keine Regierung von sich sagen. Aberr: ~v " “ * n<r - ' ■ ' “ •. * 27 VMWV" WII fiur jugeu . « uccwrr smd uni klar darüber. Lah wir nnmerhin Diktatoren sindjDie M̂achtfülle , di« m den Hä ^ en der VolkSreg erung vereinigt

Gr
^ —- »' I * •* ' ' * VI. ■vwiwm vv ». vvtlsity Ciung PClC -fugi
.' st. rst ungeheuer: wir haben die ReclEe . die bisher der Ärohherzog
pie Minister und die Erste und die Zweite Kammer hotten. Wir
können tue Diktatur auf die Tauer nickt behalten , derhakb war
«S eine der ersten Handlungen der elf Männer , den WahltagFür die Nationalversammlung zu bestimmen .Darum nennen wir un? auch m,r die vorläufige Dolktregierung
chrck ergreifen nur Maßregeln . d»v nicht aufgeschchen werdenrönnen.

Zwei Durgabe- müssen jeH dringend gelöst werden, die Pflicht ,dafür zu sorgen, daß die
Ernährung de» Volke» sicher, «stellt

wird. Der Zusammenhang mit der Bauernschaft de » Lande» iß
gefunden. Sie dürfen sicher sein, da« badische Volk wird zu esse-
« den Tie »weite Sorge ist die, « ie führen wir da» Volk und
Bade» jcher die Tentgtzvisier .— “ - 1‘ - - i- 1- -ntog hinüber, wie tjpcae* wir

zu der
^ . .. _ _

tei Wirt mir etwa» »n hosse » da ben . wenn sie w-rklick» de« »,
lratiick-e P» lttik tie d̂t Da« Zentrum ist a»ch w einer Nouse-
rung begriffen , kr ist f« Begriffe , sich »r »> »and,-ln in « ine

jVolkSpariei Ta» Zentn-.« tat Volk . T ine Pc-ktik wu - de aber
i irher » »« Adelig«» gem^ st : deute scheint e » sich v« »ubfldr» zu

einer bä»,«acktch«a und sleindürg :rlicki» U Volk -Partei. Wir wokew
da» begrüßen, denn e » fenn ntcht gena« ll «« «traten g ben und
e» gibt viele ehrlck -e De « «kw»« n in d« r Aeittrn« ^ «rt--i. Bit
haben bie >wltti -cke d«a Loade» geändert. | 1 wäre
« inv» unn-äglck «! «rW - '-n , Boden « U«t« «me Vkonarchie i«
Strudel der deutsche« Republite» »cwesen wäre . In de« Vko-
mcitt wo wir die R,pud!ik durchsetzen koonton . haben wir e» get« n.
Ich b :n stokg «*k die » ürtige Art und Lketi» , in der e» un» in
Baden gelungen ist, un» « it der V. »- « rckä« und dem M » narck«n
aukeinanderzu -'etzen . In Bo» n konnden wir u« s» eher ohne
Bitternis, von der » enerchie » bchtrt neh-^-n , »l« wir die Empftw-
düng batte- d-'h de- # in B«t«n n -cht »erlöniick it» de«
Gang der Ding« schuld ist . » ir Hutten u« l»*'«hr Brun» für e -n.«
nihige Beseitig, -., der Monni-ch-e , « !» » r Thronfolger sich um dir
Demokratisierung Deukstk-larid » grotze Aerdienste erwovben hat .
Jetzt haben wir den Bolksstaat, d > B/publik , und

da»»i s»g »4 blKten .
Ick rufe Sie «Re anf « ttitckvirken für de« Bilk. K -nn wir die
Freiheit im Innern wahren , dar» wird eu un» gelingen , zu e -ner
Zukunft ;u kommen , die deRer fit . al» die Berganpenheit . Nur
»renn wir uw» gusamnoenttin für die große Jd .e , die wir ver¬
fechten , werten mir d> MögliMott Halen, etwa» zu erreicken.
Dann wecd. n wir die Vl «ckt dobaa. die M «ckt oeS Kapitoli ?^ »
zu drecken , wie wir die Vkack, de» « «lttarBwu» gebrchhen haben.
Der Ssgi «li»mu« :R eine Fr«, « der

sittlich «« VtfiMMMM «
Wir B »gt«kd«« ckkr«ck. » fi -ck k«in« M «! eri«lisi<» , sondern Jde«.
listen. M«nsck«n , die eine« Ideal nadjaetn : Freihe > t,j
Gerechtigkeit ursi Brot find «nt « Ziel « , tder wie der s
rkte Greulich h« i : Brot für alt s

'eisio»» Hände, keiner
'ei de« andern KnechtI Kür »ioft Ziele ruf, ich Sie -uf , au dem
Wahltage und in d«» l»»>« «nd «u « wh»n « ingutreten. (Stür-
« chch« , tanHaichaltrwdor Maifal .)

Hieraus wurde folgende
Cntschl »hung

mit allen gegen ene Stimme angenommen :
Dir heute iin „Friedrich- hof-' zal, !r » -ch versammelte w. ib-

licke und mLunl -che Wälsterschaft ftim .itt den At. ssütiruu» w - tt
Redner» «es AvendS zu . Sie tin-erstützi d ê vorraufige « otlB-
reo erunq ln Taren und verpflichtet sich dazu bc >; ute -tg --n, w *
«n den biBengen Errungenschalten der Revolution ««
frstgehalte », sondern t» e ' e wei er ou?geb -tut werden, stt « n *
UftM nuifl die gegenwärt ge ReickSreg -erung und ver ! an -.,t uriw
gend die fsfortige Einberufung der deutschen Rationaivrrs um«
^

Mit einem kräst -gen wid eindrucksvollen Appell cm die Vr»
samnilung, mitzuarbeiten, aufz'iklären rmd sich zu orgrnntettch
s -bloß der Vorsitzende Gen Geck bie glanzend verlaufene i-uam
sialrung .
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Eine Drrsammlung der „ Uiu .bliännlstrm"

Am Sonntag nwrgen fnnd im „Kolojsciim eine Versamm¬
lung der Unabbangigen̂ Sozmldcmokratie süttt m der °°
Ztc

'
lle M verh ndrrten Gen . Ade !, Geck der - Minnter für mft.

litarsicke Anaelegenhei en in der kvduchen Bolk»rmewng Gerd a
Brümmer über d' k geg--rmcir!ige polit

' -che Loste lpra»
Ten Bericht über d

' e Dersammlunst müssen wir des Rauw
Mangel» >W£«« auf morgen zurückstellsn.

vre TU
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/«ich zu ers>

Heiiie ü-rO Sksueii-VrrlSMNlWSwrr !
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ghentz» 8 M;r in der „Krone " (Ecke TouglaS - und Amalu » j
straste, bei der Hmiptpost).

Tagrbvrdimng : „Die Neuordnung « nd » * *
Frauen ."

s
Asse Frauen sind -'ngrssrdrn .

Bruchsal , LK . No* . Morgen Dienstag abend 8 Uhr fil»
der in eer „Ncurn Lonne" e ne Mftgl eder-Veriamminng stm-

Las Cr 'chrm.en aller G0-

zum
Besc

mit sehr Listiger Ta .q
'Srrdnui st. ^

nossen und Genosstiinen ist unbrdincit nottvei .dig.
Berlin , 25 . Rsv. In Barme n setzten - sich die ReÄ*'

'
oz 'alisten lvstdor :n v,-n Brsitz d . r ihnen »an den Unabhäss ^'
gen abgen .' inmenen „Frc ' en Prelle " .

WLB. Leuchen, 24 . Iiov . Der BerMrcbitcrstrcik hat M
säst auf daS ganze oöer-chlesi 'cke Kohtenrevter ausccdebnt um
überall einen recht erheblichen Umfang an -7»nommen>.
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€ 6 4-jCW ur»u>.«ff« rb«eei4 -rn , kt» »rri ©«• «Ser Glrktrizstät gereizt jort» fFtrwa Wehr Drill in Graben übersandte dem Oberbürgermeister
t » tltl HlJ * Ikm , Bei der Borsck»4f te« ist nfide »nein Sie kE06 Zigorrrn zur Verteilung an die von' Isolde beimkrhreuüeS

Eine kch»oi «bkert«. Doe Eyefr. u Hevrg Sekmii « Friede «A ' f ? * e 5-u * ® ie * •et* ! r*'6tn iJ SJ *> au4> W'tze ' « rieger. . ^
fäf . Ie au.» Leidekber » bat bei «0 Person» n Ne neu Leuten « r. ^ irafen für Zuwiderhandlungen »orgejehen (GefSnzino m «u Luzeu«» Ruf dem neuen Programm der LuxeumbchispieS :
Litern, Witwen u . a . Geldbeträge m m3f,r\ imi 100 000 Kf er. *

' w* «^ strafe bu zu 10000 Mk >. Aber ganz adge. '
^ heute sieht man die bekannte und b- siebte Künstlerin Leontine

« vii d lt . D -e Stralkanimer in Leideiber, wntritilt # ft» » sehe " *« i dreien ZroaugSmatznahnen, sollt « e» jedermann a« Kuhnberg in chvcm neuesten F lmwrrk . Der Narr hat fie gekuht .
T^ abrei. » Monate» ItatfnoU ’ 1 ste p « Pflichtfast« an sehen. tmrf , freiwillige Einschränkung te * « er» rin dramat . sck-er Lebensbild aus dem Artistenleben in fünf Akten.
' 1 r " I ' brnuchr von Gas und Elektrizität mitguwirken zur Ueberirnndun , Melitta P . tri . Leo Pcukert und Herbert Baulmüller sind die

Lustspiel „Loqierbesuch in dere« . Der Arbeiter Julius « etzmer unterhielt der grotzen Sckwierigkeiten in der Versorgung mit Ga» und Elek. Hauptdarsteller in dem zwemktigen
mtw« ein Verhält» » In ihrer « »Wesenheit stieg tr zibät. Senn eS nicht gelingt, den Kohlend« roreruch der stSdtt . ! Sommernackst " .
trn in die D ^ mung der .Braut " ein . stahl ihre j sche » Werke möglichst rasch um ein bcheutende » e .njuschrSnken , tst Refidenzthrater, Daldstrasie ^ igt Sam «tag einschl . Dienstag

- ^ *a * ^ d , da , sofort m Alkohol umge 'edt , ^ befürchten, das, da» Sc»". und Elektrizität »»«!? für ein,ge Mt abermals Henny Porten m dem Lustspiel .Die Heimkehr des
„iirt* . Ts« circfiaiümcr m Mannhe m verurteilte den sst»n ! g»ng still, « legt » erden, mühte T« , wiirde von unab'eh. OdtisseuS"

: die übrigen Darsteller sind die Herren Bruno Decarst ,
!lma! Vorbestraften zu 3 Jahren Zuchthaus und ö Jahren Ehr-

- . . . - ' ~ '
verlust

Der rwtfeMnW « zogen tzste LonMwrrke bei D »rd«b»t h«i ^
sonder» le^ ist in dieser Zeit auf ; denn der Eommcr yat un»

^ verlassen und der Heckst mit ie ner steuchtigkeit ist d» . Manäer
! v »rfichti»e hat daran gedacht, sich ein Paar derbe Gties,

seht , st '-ne gerichtlich«
^

Gübne gefundrn. Die noch erinnerlich , sein
bürste , hatte im strübsahr 1017 d ?r Chef der französischen Bpi ».

'» , hat d«r*n pdacht, sich ein Paar »erbe Stieret orer e' n^
I t(*,rr t w

‘
r ;w .

‘
jn . ,^

Cn
| kern .geS Dtüek Leber gurüchzut/gen ; «b«r nnr di« wenigsten haben

r *." von 500C 5t . dastir gewonnen . die Lonz». I H. ^ »terechn« ch«, fcr «rttfl «,' «» Kriege » über den Hansen . Leder
kämpfenden Truppen ; für me Zivil»

hmblung wurde festgestevt , das, die wr'gestindene
'
n

'
Bomben

'
mit ■ «T . ^ «

Wi* J « ^ TB0W^ Ä
franzSsächem Armee 'prengmaterial genillt wirren . Der Anstifter > Dfche « rk sich ständig »erchrtrfen ur» naey Mieden«.

« „ schlag,, Mauzeot, winde zu finf Jahren Zuchthau , »er° ^ !* "« « » yahre hindurch anhalte» T«^ a !^ ,o sckretdt man nn, .
»rteilt . Die 'elbe Ttrafe erhi lt der Kaufmann strüker , während . }*

_
* .

Monate« * ne dem

JustiiS Glast , Rudolf Siebrach, Artur Bergen, und grl . Marie
Fuch«. Außerdem wird das Tet . ktw-Sclziujpiel .TaS Vermacht-
ni» d«, SauleS Moore" viel Anklang finden

Kolrfleum. M ^thS Bauerntheater w:rd ab heute Montag bi,
m 't Donnerstag , den 28 November , d. n Hai.» Nenerscken Poffen-

, Schlager . D Delt geht unter " zur Aufführung bringen, worauf
hiermit besonder » hingewiesen sei

vier Jahre Zuchthau » erhielt.

fm& dsr Strrdt .
• K«rl»i>nhe, VS November.

SozmLkmvkrkckrschr BürgenmSschuFraktion. MsrannDierrS»
i»S, nachm. 5 Uhr Sitzung im kl . R .-S . Dar Erscheinen eller
- enossen ist notwendig .

Etnstliränkun, de» Berbrnrich, v», A«, und eleArstchw«
ktrom. Die wachsenden Schwierigke ten in der Beschafmn, von

ReichstoirtschaftSamt unmittelbar »nterstellt « Kriegoorgantsattvn
eingerichdvt, die nichb, andere» zu tun hat , «IS Ersatzstoff« für Soh¬
len au»zliprob«n , bevor sie in den Verkehr «̂ bracht werden .

Da» Dort . Ersatz" hört niemand gern ; in d esem Falke varf
m«n ober doch Vertrauen dazu hoben . Die emsige Arbeit der
deutschen Technik hat einen AuSN 'eg aucb au» der Soh'ennot ge¬
funden . E» sind sicht bereit» Ersatzsohlen im Verkehr, die zwar
nicht alle bequemen Eigenschaften de? L<derS besitzen , aber in dem
wtcht gsten , Wärme und Wasserdichtigkeit, den Ledersostrn nicht»
nuchcieben . Dperrholzssohlen ( leichte» Holz und Lederabfälle ) und
Holzhalbsohlen haben sich berit, in Eradt und Land gut bewährt;
da» hetzt, wenn fie sachgemäß v « rar beitet worden find
Die 'er Punkt ist i» wichtig, dab die erwäbnte Krie«»^ börde in

»nd GaS zu fordern. Die an» der Bekewntmachur' g de» Ltadt>
wir zu ersehen ist , sind lon>ohl die Abnehm -r von Ga?- w 'e die
ktromabnehmer verpflichtet , ihren GaSverbrarich und den Verbrauch
ilektrisckier Arbeit, Liclit . und Kraftstrom, in weitestgeyeimem
Maße einzuschränken . GaSabnehmer sollen bi, -ms wrikere,
insgesamt nicht mehr als 50 Prozent ihres Bezuges von ISIS
erhalten , stür alle Ueberselwcitungen ist ein Aufgeld von 80 Pfg .

traut gemacht haben . Eie haben in der Heimat die neucrworbenen
Kenntniffe mich «n ihre Fachqenosien weiiergegeben . Nur Ver¬
trauen gefasit »u den Kri>g»soAen ! Wer fie trägt, ist vor nassen
und kalten stützen sicher .

Hochherzige Spende« . Von einem Mitbürger.
.—,t genannt werden soll , wurden dem kberbürgerr, -.

. - , übergeben, die zu Spenden für dir heimtzchrenden i
für l -'den Kubikmeter Mehrverbwuch zu bezahlen , « ehniche Be. , hiest^ n S-arnisvn verwendet werden sollen. E» wäre wünschen»,
stimmungcb sind auch siir den verbrauch von Elektrizität ^ rroffen . wert, wenn d eses Penpiel von Opserwilligkrit Nachahmung fin .
besonder» ttff ? sind die Bestimmungen, nach »enrn je^e Sch«, . ! d -n würde, d« »»n seiten der Stadt beabsichtigt ist , jedem hier
finster , oder sonstig« R-rlmn ^ rl„ chtnna verboten ist. Svenso ist »wh -.chafvcn heimkeweichen Krir«er eine Nein« rirbe -'gabe zu über ,
»eitboten da» Brennen von Leuchtflammen unk Kocheinnchtunge » ! reichen . Daza bedarf e» aber erheblicher M -ttei, da frir diese
zu Naumheizzwe ^-v., di» Benützung von Kwihadeofen und awoeren ! Gaben « nedeßen » lt « H Krioger gu derückfichtigen find . — Di«

>» I» ,, !» !„^^ ,»« ,OGWzWlaW»M»«W,„>>, !! » . .

Der Badische Landr» wohnungkveretn «nd der Badisch« Landes,
wohnun «» rat haben ihre Büroräume aus der bisher innegehabte»
Prwotwohnung, DouglaSfiratze 11, nach d-.m Ständehau « ,
Brtterstratz- 22 . 3 . Etcck . verlegt, sternsprcclrukmmer bl« ibt dlSV
die Bnrogeit ist durckigehend von 8—4 U^c Der LantvSwoh ,
nungSrat und Wohnung-verein gehen dadurch mit gutem Beispiel
voran, datz Bätvrden und Büro! in öffentliche Gebäude übersiedeln
und dadurch Privatwchnungen für Zivilpersonen frei werden .

Dir süddeutsche a Arbeiter - und Soldat « lrräte und dt« Reich»,
rrgie . uug.

Di« DeleAit ^on badischer Arbeiter - und Soldatenrate %
Berlin wurde vom Zentralausschutz badischer Arbeiter- utft
La .'dalenräie verständigt , daß Bayern , Württemberg und die
Rbemlande mit uns im Einverstöndnlk die jetzige Regierung
regen die Spartakusgruppe unterstiitzen, daß im stalle einer
Regierung Liebknechsts Berlin ausgeschaltet und der Sitz der
Regierung nach Mitieldeut ' chland verlegt werden soll. Die D»
leeption antwortete , die Derkältnisse in Berlin swen beruhe-

gend. Die Krteresperung ist noch stark, Liebknecht» Anhan«
aber zu schwach, um sie zu gefährden.

llklÄSseVstAnck dee Rheins .
Maxau 8,02 Mir ., gef . 2 Ztmr , Mannheim 1,92 Mir ., gif.

4 Ztm._ _ _ ___ _ _ _ _
verantv 'ortlich : Für Leitartikel, Deutsche Politik , Ausland,

_ _ « „« der Stadt und Letzte Nackrichten Hermann Kabel ; für Badisch,
»irf-i nrr^ un, »» Ai , !. » Politik . Kommunales. Soziales und Feuilleton Hermann W'nt« ;nrwt genannt werven ,vll^ wurden dem Lberbiirgerme.i er 1000><M ; 7-; r ^ igenteil Gustav Krüger, sämtliche m Karlsruhe,

Luisenstraße 24.
Vcreinsanzciflcr .

Bruchsti . (S,zialdem . Verein .) Dienstag , den 26. No¬
vember. abends 8 Uhr in btr „Neuen Sonne " Mitglie -
der - Versammlung . RSK

Statt weiterer Hnzeige .
Heute früh t» Uhr verschied nach kurzer Krankheit

unser liebes Kind und Schweüerlein

Anneliese
M14

ution nicht not
den . sie iintn»
v verlangt vrim
ativnalvers -»iw

ell an die Vrv
zu orgr -u' ierea,
claufene 'if<r«n*

Den."

eine Versamm -

, in der e«
' inifter für mv
rwerung Gen.
: Loge ' prach-
rir des Raune

im Alter von 4 Monaten.
E» bitten um Pille Teilnahme

A. Leicht und Familie
Korchhrkm , stll. N«vo» b«r 1S1 ».

L»sis! de«. Kkkkill Kkllsrshr.
ZlP «r « snseMoz .

Am Montag , de« »« . d. M . » ab»»d « st tthr , tn v r
«Krone " , Eck « Tougla ». «nd Amalionstiatz », bei der Haupt »fl

Der
~

; ; ; ; AM
Tausend Dank
dor »n , s,hr lio» »ewordonon Gemeind » für
die tzoeziich « » nfnah « « und gute Bowirtung
währoad dor Tage unserer Untorbringnng i»
Hagtsotd Tor Abteilung » ordon di« Hag»«
sildo« Tag» t« siotor Eriuuerung bloido«. >k»1t

v . Könis ;
) a»ptmann «nd Abt»llu»g,fthrer drr I. Dbtellanz Lächsrsche»

Feld -Ärtil «rie -R«glment Nr . 77.

.Ä « SWüttBert-
« «HK FournterbSche» Holg^Iv" B» abschuitte usw zu vew
kauft«,. Zu «rfruge» Luise»,
straft « S5a I , 8 bi« 10 Uhr
vormittag »̂ 6816

iiofriililiiifiiirr
ucht

W. Wolf jr.
Kaiserstraste 82 ».

5741

San-sticher-MMille
sowie

Sfizw 'Mmlischm
za derkanfe» 5806

Weintraub , Kronenstrotze 62.

109 Postharten
Blum •f *opf- .Land»ch.- ,Kun«t-,
Liobo « Icorten usw. 6 M., Pracht -
* Oitimen ' 7 .60 M ., Weihnacht*^
i . Noujahriikarten 3, 4 . 5 6 IC
/ ' .WagoaknochtVorlag , Leipyt̂

^rau-n .llek<ammlttna Ä»*«iHlwrl« l S»rkrt-k-Srclt. ISir 8> » i)«k L»fi»»ins- i»strll»>»tt
S 8 WWVIt V V »» » 8 » « 8 « S HstchK . aast 8E « vife veranstaltet am Dwnvtag , »« November d I ., vormittag» 11 phr .^ v r ' ! t« Mf«ri &MMoJti.X6lMOOM . :««« «rt,—tu*

rafimfl
und 81 maße*

t und bit

id 8 Uhr fitj
ammlnng
nen aller Ge> -

ch die Recht*'
en Unabhängi '

rstrcik hat fifj
usccdebnt um
netu

Tagebvronf
Die As -ssLdrrung und unfert

Hierzu laden wir unsere Genossinnen mit dem Ersuche« zahl-
fiich zu erscheinen hrfl . « in. »76»

» *** ” '*' ■■ Der st. rpwad.

msr Gesucht "W8
wrrden für u ferc veti,opädische § ck«h-

macherei eine tzvdtzerP Anzahl

Schäftemacher ,
Leiftenrichter

nuv

Bodenarbeiter
zum sofortigen A -irrtt und dauernde
Beschäftigung . Angebote schriftlich oder

persöillich an die *8r

Ähklkiriele fit 3MM»rleifir
G . m . b . H.

Sei» Kkskrselstzareit S tliyge« i. Pßtze«.

HS«hß. ««E 8tzchep,vife
Vtlvlg t« der Zeit » jik V>. Ko» . 14» 1 . t ' i ». 1918 » in-

s^ lirstzt' ch füi sii Studt Garlstrptze « U di» Smuindr» te» .
» orMrutz« .

Kotookvfil . . .
KinmonkoPi . .
Vinlorkvht . .
Ao>kc>iut .
Wrisikr .iut . .
Wirsing
Evinnt
Ech oortwnr »oln
Gversewastae,, , ot

.
Aorotton . loitfi n. r » d«
Rüstvo, rot« . . .

, woitze .
Kohtradt . . . .

Gemüse .
Bod»» lohleabi .

Kopfsalat .

G divlensolat . . .
. . . . .

E »g» ri« mit Kraut
, Ohne Kraut

Lauch .
Echn'st ' otzl . . . .
Mangolp .
Kmcoilti . . . .

Kohl«
Kodi»« ch» n. Bßiooer und

Gtzsjivioa . | » — U
In «firx «L« »» svwiA jui Vi Firh < r Mtt k OmMcheu

v » C» >«GeR« u br » SmAU » VbAsoo » Weise
«*4 sicht »» . Hw «4Üw vwoi ioör tf..

Nsiie » »Detlich xrloMinr Woee iß oerdotzen.
Jieda M »w. , im? Kr W oifruwourftt iß , mutz Mn Beginn
uv ' nHiiwI' kr ga »d » «chs»!d«» iw Klei»«« «u jeder -
nmnu aoaegetzor wer den.

Etzee«, ^ersehene»
'
e sind ihochstMise

Kar . » ruh « , den 22 November 1918.
Prrlöptüjurigssteltr für Markt««« n.

6817

^srirrvder tloilirrcdu !-.
.Tie 'm Gymnasium, Seminar I und II , m der al cii

rfcema ». und Gcttheschule, im Padagog .um Wiehl nnd ve
.iissst-ochau» dar Weststadt untergovrochtaii Klassen nebuirn L « rl -

! j rng , da« ft». Lov « nvor, tiM Uhr ch »0» llntorrrcht wies « auf.
Hag GoMlschosiwIdooatz . * 11

»eraustaltet am Dien »tag, A4 November d I ., vormittag- 11 phr .
in Gforzhei « «BrItzinge» eine Abgabe einer

größeren jHnzahl Pferde
Zugelaffen zur Abgabe find nur Landwirte und Gewrcbrtce.

bende , die e n̂« bürgermeisteramtliche Bescheinigung darüäor vor»
legen , datz sie zur Nu^rechterhaltung ihre » Betriebe» Pkero« drin¬
gend deuiiigen

W ederverkäufer ur.d Händler sin- trn der Abgabe aall ; e»
schloffen Stricke un^ Haliter find mitzubringen. :& &

Volkswehr.
In K «st«fi soll eine Volkdwehr gegründet werde Zu dfin»

sollen Leute, d
'
e auf d >.m Beden der neuen Regierung stehen, «nd

dann solch« , d e dom Felde zurückkommen, eingestellt werden .
Ti « Entschädigung beträgt 10 Mark pro Tag. Meldung «»

nimmt ArbeiterratSmitglird Otto Stier zum „Rappen" e, .t»
gegen. 6818

Auch Leute au» der llmzegend von Rastatt kennen sich mekdeu .
. _ Der Arbeiter- und Ev 'datenrat stastiitt.

Zka » dg « fi * ckl » wazKqp > »v Sfel * AnfffriiOf .
Tvde»ki,lle . Walter Halrke. striseur, Witwer. 34 I . «st.

Heinr ' ch, 14 I alt , B . Wilhelm Scblothauec , Maschinenmeister .
Wilhelm König , Kaufmann , Ehemann, 64 I . alt . Hermine Allin-
ger , 46 I . alt , Ehefrau wm EhristiagrAllinger, Monteur. Johanna
Wagner, 61 I . alt , Witwe r«n valmtin Wagner, Modellschreiner
Bernhard Warch, Kaufmann , Witwer. 66 I . alt . Hermann Bccker,
Bnrogchilfe, 16 I . alt . Annele 'e, lv Tage alt, V. Friedrich
Berken, Mechaniker . Wilhelm Kuhn . Zugrevisor a . D ., Ehemann,
68 I . alt . Luise Bauer , 61 I . «lt , Witwe von Wilhelm Bauer,
Schrift'etzer Wilbelmine '

Pflüger , 67 I . alt, Ehefrau von Josef
Pflüger , Hallenuietster Elisab th D ttmar 60 I . alt, Ehefrau d»n
Gnsiav Dittmnr , Kaufmann .

Ebeaufüebote. Jodann Müll .'r von Krautheim, Privatmann
Vier , mit Ella Will« von L übeck Herlenunrn von hier,
» chlosser hier , mit Lut'r Ah 'ert von hi»c

Ehcschiießung . - ivbvrt Echrrin non hier Ladoratit ylgr, mä
Kattzari »« Bormer goi Kuppol von Neustedt .

u



r
Nr. 256. üStmkg, de » 25. Hüatmßet 1318.

Stadt
.

Strassenbahn - Fahrplan
Sciir C VI TIO

r

Gültig ab 25 . Navembai » 1918 bis auf weiteres .
Aenderungen jsdsrzsit Torbshalton.

! 3 Strecke
Wa <ren -

folge
in

Minuten

Dnrlach —Rheinhafen

Rheinhafen —Darlach itlfkriknf ]
10

Schlachlhof —MQhlhurg
Ober Ettlinger -Strasse —Haupt-
bahnhof —Karl-Stra sse
KOhlburg —SchTächthot
Aber Karl-Strasse — Hauptbahn

hof—Ettlinger -Strasse
Friedhof —Hauptbabahof

Ober Karl -Str .

Hanptbahnhof —Friedhof
Ober Karl-Str .

Hanptbahnhof —Kühler Krag
Ober Ettlingcr -Str .—Kaiser -
Strass «

Kühler Krug — Hanptbahnhof
Ober Karl-Str e .

Hanptbahnboi —Kühler Kran
Ober Ka : -Strasse

Erste Fahrten um Uhr
Wochen - , Sonn- und

Feiertags

10

10

10

Klhler Krug —Hauptbahn !,
Ober Kaiser -Strasse —Ettlin
ger Strasse _

10

Hanptbahnhof — Kranken Hans
Ober Ettlinger - Str .— Kaiser -
Strasse

Krankenhaus — Haupt “ ahuhof
Ober Kaisser -Str .—Ettlinger -
Strasse

10

6“ 0>« 6” 6“ 0“

KL 6- 6- 6" 0- 0- nsw

6*2 62 52 52 0-

0M 0» 0“ 0»

0* 0“ 0- 0»

gas Qis g» gas gw

0“ 6“ bis 852

goo git 6*0 bis 922

0« 0» 6«

022 015 OE

Lotste Fahrten
Wochen - und Sonn¬

tags
Anmerkungen

10 Minuten-Folge
82« bis 911

811 bis ftS

bis 822

bis 852

bis 922

bis 822

922 912 922 bis 1022
nach Hardt - Strasse

ab Hardt -Strasse

bis 1021

bis «22

522 0- 6" bis 952

0» 0« «- bis 95»

1011 1021 1011 1025
bis Schlaehthof

952 1022 1012 10*2
bis Schlachtbof

ab Hanptbahnhoft
512 552 0— usw.
822 812 822

9H 921 102!

952 10» 1012

totste
Wagen

ab Markt¬
platz

6« AL 052 usw.
85! 922 915

erste Wagen
letzte Wagen

nach
MObiburg

erste Wagen
letzte Wagen

nach
Scblacbth .

letzte Wagen ab Hanptbahnhof nach Schlachthof 91! 9*2 9*2

1012 102 Ober Ettlingerstrasse nach Sohlachthof .

nach Hanptbahnhof 921 9*1 951 1021
nach Schlae> thof 1011 IE 1021

1QH ICC ober Karlstrasse nach SehlachthofL

1002 1QÜ 1021 nach SehlachthofL

1022 1012 1022 Ober Ettlinger -Str. nach Schlachthof

1022 1012 1022 nach SehlachthofL

Die Wagen bis mit 952 ab Hauptbahnhof haben Anschluss am Marktplatz an letzten Wagen nach Durlach und Rhelnhafo
Letzter Wagen nach Dailach ab Marktplatz 1012, letzter Wagen nach Rheinhafen ab Marktplatz lofiA

Jk Varl . Tor
_ Marktplatz
I Hauptpost
. MBhlb. Tor

Friedhof .

Annserkaug: FrQhwngtn iu Slehtuug Haupthahnhef fahrent
5*2 1512 M2 ßü 512 Aber Ettlinger -Str . Fahrzeit 18 Mia.

. 522 511 512 551 552

. 511 552 0°* 6 ' 2 6“
. 6°* 0 '1 0“ 6** 6«
. 0» 0» 6» 0« 7«

Karl-Str . .
„ (EttL-Str .) ,

ah Rheiahafen .
„ Kthier Trag .
- St4«ser-Str. .
. MRhlhg . ff!M«sM

. »5! 0- 0» 8» 0- Ober Karl -Str . Fahrzeit 27wl ) Min

. 4- «- «- « - — . (Lttl .-Str .) . 20 (24) „
. - . . . 21,25 ) .

. » . SH *5) .

Hach Möglichkeit erhaitea die Triehwagaa Aahlagst .
Linien 8, 5 nad 9 find eingestellt 6797

ab Durtaeh in Richtung Rheinhafen . ab Rbeinbefea h HWhfnnt Oeninehk
tluelB ntissn

- 11- -’S
inaiaei

Dnrlach . . . . . 0 0 mefahafan „ * * 0 0Durlacher Bahahsf 7 r Mardt -Strasae . . 4 iSchlachthof . . . 7 14 1 Schiller - Strasse < 7 19Durlacher Tor . . 4 19 Mihibarger Tor . 9 11
Marktplatz . . , » r » Fest . 8 17Post . 4 97 Rarktplats . . . 4 91
MOhlburger Ter . 8 99 Martacher Ter . . • MSchiller - Strasse . f 8» SeMaebthef . . . 4 80Hardt -Strasse . . 7 «9 Darlasher Bahakef 7 97
Rheluhafsa . . . 5 44 Daslaek . 7 44

KsrllYülie , den 25. November 1915.
Städtisches Bahn &intt

FelmtllBiij ; and Kanne : Tnllantrannn VI , Fernnprecher UV. 1080 n . 5331a
FnndbSre : Tnllantranse 71 , Fernnprecher Nr . 5333 .

Dir Inhaber her im
Sfprtf 1918 unter Nr
bi« mit Nr . 50 »7 ouiaefiTm? 3
b*»w. erneuerten
werde » hiermit mifftefotbcct i

"*l
Piänder bi« längstens z '
ISI8 kiuSiulüien oder ö - l
Scheine bl« zu diesen, HeitbnnSl
«rneuetn ui l issen , widriaent «Ä
die Pfänder zur Perstei. « a
gebracht werden.

"
Karl« ruh-, 25. Nov.

LtSbt . Pfaudleibknsse .^

Wtlhrlmftr . 81, i
Plüschmäutel
Tnchmäutel «>76
Seidenmäutel ^
Paletots , Röcke

Jackenkleider, Blnse«
OPELSeo

Pliischgarnitnre»
— Keine Ladcuspcsen . —
Den ganzen Tag geöffnet.

gezu »«preii
1.20 Jl , Kjc
Post 1.34 M

flmei
Dcu:

ZZrennöosz,
Buchen und Eichen , zum Streckender Kohlen , Forlen . Tannen
tAnfeueiholz) amtlich festgestellt ,Preise. DaS Holz wird aufPerl »gen von 1 Zentner a ,aukwärl« zugeführt, «bgabe»
stelle : Gcrivigstr . 5 » .

Ar. Keinpcrmana.
Tel. 5206 u . 1504.

Brennholz« Lagerest
Epalterei und Bündelholz.

fabrlk . 8M

liiTaslhenlamUll-
Batterien

st . dig vorrätig . 8834
Brest Mars

Suifcitftrnfje 58 .

NmWbellsstiefkl
mit Lederbesatz gibt an
Minderbemtttrlte zu herab¬
gesetzte» Preisen ab 57N

SchllhflidtereiBlld . Frallki».
Waldstraste 13 .

Geöffnet von 8—*/<l Uhr und
V.3- 6 Uhr

Tüchtiger

MüdkWojsn
zu sofortigem Eintritt ge¬

sucht. 8790
Maf- !nenbaugefellslhü!1

Karlsruhe
Karlsruhe (Baden)._

lUn -cn*
Reparaturen werden unt -rSa *
rautie pünktlich uub billig auM
geführt

Soses Klaus . Uhrmacher
R iippurrer f<ra he SO.

Berit
Regier »
gierung tu
mit Leb

I i duischen §
„In

Kongress!
einigten
rungen i
einstimm
telmäc
den gl
km werd
sehen uni
Orten ih
werden st
tisch zu i
hcn isst

Ter 5
durch die
der Mi
nehme» i
und ihre
politischer

-gegenübet
Präsident
Deutsck
stigem i
verbündet,
« tsgesetzt ,
Deutsck
recht er
recht er
teiluns
wird."

WTB . !
LcheuSmitte!
Paris ab.

s °dd ^E«en monatliche
Nüitzohlg. verleiht

R . Calderarow , Hamburg 8.

00 I^ 088 ^ 0 st/l
Waldstr. 16/18 Telefon 1938 .
wwiiwiuiuiiiiiiiiiiiniiiiitiinnnimiiimniniwniii iinniiHiiiiiiiiiiiiimiiiiiiuiiiiii

Heute und folgende 3 Taget
Dop Possen - Schlager

Anfang 8 Uhl *. 5808

Unentgeltliche ärztliche
Mütterberatungsstunde

für da«

Sltiikiok in Mer in 2 kl$ t Sichren
findet statt : U09

an Dienstes de« 96 . « ovemder , edeuds V>* Uhr,
rtetuftrehe 90.

' Jl Badischer glrauonverri», KtteUang VL

ans natQrlicher Kohlensäure ohne Essenzen hergeetellt.
M t bestem Erlolg angewendot bei Nervenerkrankungen ,
Neuralgien , Frauenkrankheiten , Magen- u. Unterleibs-
Ieisen , Herzaffektionen etc. Vollkommene Gebunden-Friedrichsbad
Vorzügliche Wirkung ! 4429 136 Kaiserstrasse 136

^ Uobo meine Praxis wieder petsönlich ans. ^
Röntgen -Laboratorium 8807

Zahnarzt Heinsheimer
^ Kaiserstr. 189 Fernsprecher 594.

Arbeiter
ob Fach-, Angelernte oder ungelernte, meldet

Euch sofort beim 5799
Stadt. Arbeitsamt

_ 9Lhrin,erftr «tzs 100
'Vkett»»^ b« zahlroiche AustrLg« vorlicgoa.

Drucksachenwerden rasch und billig an .,escrtigt in dd
Buchdrucheee » veS „ iVoikSireuad »

StandeskiMa «sziiqe der Slddl Durkach.
Geburt ra dom 1 . bis 12. Nov. Emilie, V. Wilhelm Knieh

Wmhtmeistee . Christof Wilhelm, f 33. Christof Hufschmidt , Fabr8>
aiche ter. Klara Hilda, V . Franz Adolf Kicmle , Maschinenarbeiter .
Hi gard Lisa , D . Karl Heinrich Guntel , Vizrwachtmeistec.

Sheschlietzungea vom 2. bi . 9 . Nov. Johanne« Schneider,
Witwer, Zigarrenmacher hier, und Albertina Riedniatt von Karls«
ruhe. Gustav Roth, gesch. Werkmeister , und Lina 3?ader von
Frankfurt a . M . Johann Baptist Hueder, Stoffdvucker hier, und
Sophie Sperr von Grötzingen .

Sterbefälle . Johann Josef Detter, Druckereiarbeiter, ledig,
19 I . alt , Musketier. Hermine Gimmel, HilfSarbeilerin, ledig,
18 I . alt . Heinrich , D . Karl Rau , Weichenwärter , 20 Man. all.
August Klautmann , DüchsenmacherS-Wittve , Mara Ludowika g«b.
Webrr. Richard Heidecker, Friseur , ledig, 19 I . alt, MuSketiê
Christof Hufschmidt , Fabrikarbeiter, Themann, 3t I . alt . Heinrich
Georg Friedrich Traut , RechnungSrat, Ehemann , 55 I . alt.
Franziska, D. Franz Gustav Adolf Krautt , Kaufmann, 19 Mon. alt.
Emil Lindenfelser, Maschirenschloffer , Ehemann, 41 I . alt, Kano¬
nier . Sophie Köhler , ledig, 28 I . alt . Elisabeth, s- B . Jaw»
Kirschner . Fabrikarbeiter, 4 I . alt. Waldemar von Knnzendorff,
Student , ledig, 24 I . alt , Gefreiter . Luise Friederike Weißmann ,
icdig , Fabrilarbeiterin , 19 I . alt . Gustav Sckwandcr, Feldhünk,
rhema - ^8 I . ak . Laura Lucie Emilie Zunzer, ledig, 25 J a».
Frisbric ilhel« Brunn , Witwer, Priv 82 I . alL Frieds !-
Max Nagu« . Kaufman», ledig, »1 z . , Gefreiter. <

*
.

WTB .
| jftmbeSftQc

Deichsknnzl
8 rristac
malischen l
^ engerei
Mtneben tu
und Solda
intern bes
« rigeordne

ûrch eine
kbert , e
?ler verein
und Volk,
ktt vor eil
MonarchieMrden , in
Ehrend d

Tolda
miede ur
^ ° f f e n 1
Men , ha
?tNg heißt
>^ .er Arbe

sTiederaufk
' drot und i
Dienst des
m «ttf di
«wren gell
^uer ohne« briken, st

unter^ Arbeit
? i>üültige
^ ichsleitur

sa mn
Mlbenifun

*\
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